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tene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Treviranus fordert Pilz Ras Inlari Malonnen 


ein Ot⸗Notopfer 


_ Sweiter Oſtmarkentag in Hannover 


N ([(Telegrapbiſche Melduna) 
Hannover, 3. November. Mit dem Leitwort hilfe“. Der Miniſter gedachte in warmen] bieten war, wurde geſtern bormittan um 7,30 Uhr 


„Für Niederſchleſien und Oberſchleſien“ veran⸗ 
ſtaltete geſtern die Stadt Hannover auf 
Anregung der Arbeitsgemeinſchaft der lands⸗ 
annſchaftlichen Vereine ihre zweite große Dit - 
tarfentagung Im Mittelpunkt der Ver⸗ 
anſtaltung ſtand die öffentliche Kundgebung in 
der Städtiſchen Oper. Nach einer kurzen Be⸗ 
grüß ungsanſprache des Vorſitzenden des 
Bundes der Schleſier in Hannover, Rechtsanwalt 
Dr. Anders, ergriff Kammergerichtsdirektor 
Dr. Hoffmeiſter das Wort zu einem längeren 
Vortrag, in dem er eingehend die Not der deut⸗ 
ſchen Oſtmark ſchilderte, deren Schickſal zugleich 
das Schickſal des deutſchen Vaterlandes ſei. 
Als nächſter Redner ſprach dann Reichsmini⸗ 
Her Treviranus über „Oſtnot und Oſt⸗ 


Das Oſtprogramm des Reichsprä⸗ 
neue Hoffnungen erweckt. 


So⸗ 


Das 
der ſeeliſchen 


Auer von Mhiopen gen 


(Telegraphiſ 


Addes Abeba, 3. November. In einem 
Rahmen, der an Farbenpracht kaum zu über⸗ 


Worten der Notlage der beiden ſchleſiſchen Pro-] Ras Tafari Makonnen zum König der 
vinzen. 
ſidenten habe 
Wer es aber näher anſehe, müſſe erkennen, daß 
die geplanten Maßnahmen vor allem durch die 
leeren Staatskaſſen bezw. die drückenden Ver⸗ 
pflichtungen des Staates beſchränkt ſeien. 
lange die durch die Grenzziehung geſchaffenen 
Zuſtände fortbeſtünden, müſſe das deutſche Volk 
ein „Oſt⸗Notopfer“ auf ſich nehmen. 
Hauptgewicht liege aber auf 
Verbundenheit des deutſchen Oſtens mit 
dem Mutterlande und in der Erkenntnis, daß 
das Schickſal des deutſchen Oſtens beſtimmend 
für das Schickſal des geſamten deutſchen Vater⸗ 
landes einwirke. 


Könige und Kaiſer von Aethiopien in der eigens 
dafür erbauten Kirche neben der Kathedrale 
des hl. Georg gekrönt. Zahlreiche hohe Perſön⸗ 
lichkeiten vertraten die europäiſchen Regie⸗ 
rungen und Staatsoberhäupter. 

Eine halbe Stunde vor Beginn der Krönungs⸗ 
zeremonie begab ſich Ras Tafari von ſeinem 
Palaſt im Krönungswagen, der dem vor⸗ 
maligen Deutſchen Kaiſer gehört hatte, und 
von ſechs öſterreichiſchen Falben gezogen wurde, 
nach der Kirche. Dieſe war im Innern reich mit 
Teppichen geſchmückt. Die Prieſter trugen 
prächtige Sammetgewänder und darüber Um⸗ 
hänge, die mit Goldſtickereien geſchmückt waren. 


Keine Zugeständnisse an die Sozialdemokratie! 


Ein Warnruf der Deutſchen Volkspartei 


nationale Außenpolitik mit den Nationalſozialiſten 


Abg. dingelden jür 


Berlin, 3. November. Der Reichsausſchuß 
DVP. iſt geſtern im Reichsklub — Sn nr 
einer Verſammlung zuſammengetreten. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dingeldey, der die Tagung 
leitete, gab zunächſt ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß der aus geſundheitlichen Gründen 
in Urlaub weilende Parteiführer Dr. Scholz 
verhindert ſei, den Vorſitz zu führen. Auf 
Vorſchlag Dingeldeys ſandte der Reichsausſchuß 
an Dr. Scholz ein Begrüßungstelegramm. Ab⸗ 
geordneter Dingeldey erſtattete Bericht über die 
politiſche Lage. f 

„Für die patlamentariſche Haltung der Reichs⸗ 
tagsfraktion der 5 war und bleibt ent ⸗ 
ſcheidend die Tatſache, daß ſie eine durch⸗ 
greiſende und großzügige Reform auf Steuer-, 
Sozial. und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet als 
einzige Möglichkeit zur Rettung des Vaterlandes 
ficht. Nur weil die Regierung durch ihr 
Programm und die Rede des Reichskanzlers die 
4 grund ſätzliche Einſtellung be 
undet bat, konnte die Fraktion die Verankwor⸗ 
tung dafür übrnehmen, der Regierung die Arbeit 
zu ermöglichen. So ſteht ſie der Regierung in 
fraktioneller Ungebundenheit mit 


eigener Verantwortung gegenüber, und hat die 


Aufgabe, darüber zu wachen, daß die klare 
Sache des Nee eng ort Lurch irgend 
welche ſozialiſtiſchen Einflüſſe abgebogen 


wird. 

Schon im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens 
bei Zuſammentritt des Reichstages . 
gierung, wenn fie den durch die Notvererd⸗ 
nung beſchrittenen Weg in ſeiner Grundrichtung 
nicht preisgeben will, auf den Wider⸗ 
ſtand der Sozialdemokratie ſtoßen. 


Jede Nachgiebigkeit gegenüber ſozialiſti⸗ 

ſchen Wünſchen muß eine völlige Schwen⸗ 

kung der Reichstagsfraktion der DBP. 

zur Folge haben. 

dieſem Fall muß die Regierung ſich deſſen 
RR fein, daß eine ſolche Entwicklung zu⸗ 
leich die Gefabr ihres Sturzes dur die 
Mehr beit der bürgerlichen Parteien bedeuten 
kann. 
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(Telegraphiſche Meldung.) 


Die Annahme der Entſchließung über die Ab⸗ 
rüſtung im Auswärtigen Ausſchuß, die von der 
DVP. im Einvernehmen mit dem Außenminiſter 
ausgearbeitet worden iſt, durch die National⸗ 
ſozialiſten und die übrigen bürgerlichen Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Hugenberggruppe be⸗ 
weiſt, daß es möglich iſt, für die kommenden inter⸗ 
nationalen Auseinanderſetzungen auch die in der 


nationalſozialiſtiſchen Bewegung enthaltenen na. 
tionalen Kräfte einzuſetzen.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede legte Abg. 
Dingeldey die Grundſätze der Politik der DBP. 
für die nächſte Zukunft dar. Er trat dabei für 
eine verfaſſungsrechtliche Reform zur Geſundung 
des Parlamentarimus, insbeſondere für eine 
Stärkung der Reichspräſidialgewalt, für eine 
erſte Kammer- und Reichsreform ein. 


Clböl⸗Ausbruch gefährdet Stadt Alahoma 


Ein feuriger Ring um die Stadt 
[Telegrapbiſche Meldung.] 
New York, 3. November. Die Stadt Oklahoma iſt durch den 


plötzlichen Ausbruch einer Oelquelle ſchwer gefährdet. 


Das ölge⸗ 


tränkte Gras am Rande einer 1½ Meilen breiten Rieſenlache fing 
unter Entwicklung dichter ſchwarzer Rauchwolken Feuer. Die ſofort ein⸗ 


ſetzenden angeſtrengten Bemühungen, 


das Feuer zu löſchen, ſcheinen 


aber erfolgreich fortzuſchreiten, wenn ſie auch mit größten Schwierigkeiten 


verbunden ſind. 


Abflug des Do X verſchoben 


(Telegraphiſche Meldung) 

Altenrhein, 3. November. Nach einer Mittei⸗ 
lung der Dornierwerke, mußte der Ueberfüh⸗ 
rungsflug des Do. X nach Amſterdam wegen 
Sturm meldungen bon der engliſchen Küſte 
und Holland auf Anraten der amtlichen Wetter- 
ſtation und nach Rückſprache mit den leitenden 
Herren des Luftſchiffbaues Friedrichshafen ver⸗ 
ſchoben werden. Entgegen allen Gerüchten iſt 
feſtzuſtellen, daß der Ueberführungsflug nach 


Amſterdam nicht der Start zum Amerikaflug iſt, 
der erſtab Liſſabon beginnt. Es find vorher 
noch Vor führungsflüge in Europa vor; 
geſehen. Das Flugſchiff bleibt ſtartbexeit, um ſo⸗ 
fort nach Eintreffen beſſerer Wetterlage nach 
Amſterdam übergeführt zu werden. Man hofft, daß 
der Start heute vormittag möglich ſein wird. 


Reichsaußenminiſter Dr Curtius empfing 
geſtern eine Abordnung des zur Zeit in Berlin 
tagenden Geſamtvorſtandes des Reichsverbandes 
der Heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ſowie der Spitzenorganiſation der Memellän⸗ 
de Reich. 
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che Meldung.) 


Ras Tafari betrat die Kirche in einem prächtigen 
karminroten Gewand. das ebenfalls mit 
Goldſtickereien verziert war. Die Krönung 
ſelber war kurz. Nach dem Sprechen der Gebete 
ſetzte der Erzbiſchof die mit Juwelen beſetzte 
Krone auf das Haupt des Kaiſers. 

Auf die offizielle Krönungszeremonie 
folgte um 9 Uhr eine religiöſe Zeremonie in 
der Kathedrale. Danach fuhr der Kaiſer im 
Krönungswagen durch die geſchmückten Straßen 
und Triumphbögen zurück zum Palaſt. Er 
wurde von ſeinen zu Tauſenden herbeigeſtrömten 
Untertanen begeiſtert begrüßt. Am Palaſt 
nahm er dann die Glückwünſche der Führer 
der auswärtigen Miſſionen entgegen. 


Frankreichs 
Unbehaglichleit 


Günther von Cramon 


Frankreich verfügt heute über 132 Armee⸗ 
geſchwader und zwölf Marinegeſchwader. 
d. h. insgeſamt über 1500 Militär« 
flugzeuge (die Uebungs⸗ und Schul⸗ 
maſchinen nicht eingerechnet) — und fühlt 
ſich von der „deutſchen Kriegsgefahr“ 
bedroht! 

Frankreich gehört zu den wenigen Ländern 
des Erdballs, vor deſſen Grenzen die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe bisher Halt gemacht hat. Es hat ſo 
gut wie keine Arbeitsloſigkeit, ſein Binnen- und 
Außenhandel entwickelt ſich befriedigend, und aus 
den deutſchen Reparationszahlungen fließt ihm 
andauernd neues Goldkapital zu. Frankreich 
könnte demnach mit ſeiner macht⸗ und finanz⸗ 
politiſch durchaus geſicherten Lage auf politiſchem 
wie auf wirtſchaftlichem Gebiete zufrieden ſein, 
und doch klingt Tag für Tag in der Pariſer 
Preſſe eine Nervoſität, eine Unbehaglichkeit, ein 
„malaise“ an, das ſich unter den Franzoſen aller 
Schichten breit macht und ſich in den verſchieden⸗ 
ſten Aeußerungen der amtlichen oder privaten 
Meinung des franzöſiſchen Volkes widerſpiegelt. 
Die politiſche Unſicherheit, das Mißtrauen gegen 
Deutſchland und ſeine friedlichen Abſichten, und 
die abſolute Verſchiedenheit, welche die beiden 
Nationen trennt und die Franzoſen kaum je zu 
einem Verſtändnis unſeres Denkens, unſeres 
Weſens, geſchweige denn unſerer durch Frank⸗ 
reichs Hauptſchuld geſchaffenen ſchwierigen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage kommen läßt, 
verdunkeln die durch Locarno aufgeklärte 
Atmoſphäre. Die Zeitungen verdächtigen Deutſch⸗ 
land geheimer Rüſtungen und Mobilmachungs⸗ 
vorbereitungen. Die Körperkultur und Sport⸗ 
betätigung der deutſchen Jugend ſchaffen Arg⸗ 
wohn. Ob man mit franzöſiſchen Kaufleuten, 
Ingenieuren oder anderen Vertretern der ver- 
ſchiedenen Schichten des franzöſiſchen Volkes 
ſpricht, überall ſtößt man auf Reſerve, Kühle, 
Mißtrauen, verſtändnisloſes Anſtaunen unſerer 
Organiſationsgabe, unſerer Diſzipliniertheit, aber 
auch unſerer Zerſplitterung und gegenſeitigen Be⸗ 
kämpfung. In der franzöſiſchen Preſſe, in der 
ganzen franzöſiſchen Bevölkerung ſcheint es ſich 
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wie eine fixe Idee feſtgefreſſen zu haben: „Wir 
wollen mit unſeren ehemaligen Feinden nichts zu 
tun haben, wir können ſie ebenſowenig verſtehen 
wie ſie uns; da wir aber keine gemeinſamen Be⸗ 
rührungspunkte haben und durch tauſend Klüfte 
wie Waſſer und Feuer voneinander getrennt ſind, 
wollen wir wachſam fein und mißtrauiſch, 
immer auf der Hut, daß der jetzt gefeſſelt ſchla⸗ 
fende, unheimliche, rätſelhafte und auch in ſeinem 
Schlaf noch Giftgaſe gegen uns ſammelnde Rieſe 
nicht ſeine Feſſeln einmal unvermutet ſprengt; 
denn wer weiß, welche uns unbekannten Kräfte 
er nach ſeinem Erwachen noch aufbringen wird, 
und ob dieſe nicht genügen, um uns alle zu zer⸗ 
malmen!“ 

So wenig eine ſolche Auffaſſung einem Deut⸗ 
ſchen liegt, ſo ſehr er geneigt iſt, am früheren 
Gegner das Verſöhnende und Ueberbrückende zu 
ſuchen und beim Fremden auch diejenigen ab⸗ 
ſtoßenden Eigenſchaften zu beſchönigen, die er 
beim eigenen Volksgenoſſen verdammt, ſo ſtark 
und aufrichtig auch die Friedensbemühungen 
mancher unſerer Politiker ſich an Frankreich 
richten mögen, ein unbefangener Beobachter 


kommt doch immer wieder zu dem Schluß, daß es 


ſo leicht zu keiner aufrichtigen Verſtändi⸗ 
gung, geſchweige denn Freundſchaft zwiſchen 
Franzoſen und Deutſchen kommen kann. Der 
Grund dafür liegt in dem eingewurzelten Miß⸗ 
trauen, der Verſtändnisloſigkeit und der daraus 
geborenen ängſtlichen Unſicherheit — „malaise 
permanent“ — der Franzoſen den Deutſchen 
gegenüber, die den erſteren viel mehr im Blute 
ſitzt, als ſie es ſelbſt wiſſen und zugeben, und als 
die Deutſchen es glauben wollen. So ſcheint uns 
das einzig geeignete Mittel, neuem Streit zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen vorzubeugen, darin zu 


beſtehen, daß Deutſchland alles tut, um wieder 


bündnisfähig zu werden und im Konzert der 
Völker eine Stellung einzunehmen, die ſeinem 
natürlichen Gegner reſtloſe Achtung einflößt. 


Konſervativer Sieg bei den 


engliſchen Gemeindewahlen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 3. November. Bei den Gemeinde⸗ 


wahlen, die in ganz England ſtattfanden, haben 


die Konſervativen nach den bisher vorlie- 
Ergebniſſen 55 Mandate gewonnen. 


2 n 
. verlor 50 Sitze, die Liberalen 


4 und die Unabhängigen einen Sitz. 


Revifion im Bombenlegerprozeß 


TTelearapbiſche Meldung 


Hamburg, 3. November. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat gegen das Urteil im Bombenleger ⸗ 
prozeß Reviſion eingelegt. Ein Reviſions⸗ 
antrag der Verteidigung iſt bis Sonnabend nicht 
N Rechtsanwalt Dr, Lnetgebrune 
ſoll auf fragen erwidert haben, es ſei noch un⸗ 

ied Reviſion eingelegt werde; die 
Verurteilten lehnen dieſes Rechtsmittel grund⸗ 
gets ab, aber die Verteidigung trete dafür ein; 
ie Friſt zur Anmeldung laufe noch bis zum 
7. November. f 


Hochwaſſerſcheitel 
hat Breslau durchlaufen 


Irtſchaft Limburg noch gefährdet — Sinken der Flut 
[Telearaphiſche Meldun a 
Breslau, 3. November. Im Auftrag des] Die Lage der in der Niederung gelegenen Ort- 


Reichsverkehrsminiſters hat 


Minifterialrat ſſchaft Limburg, die von einem alten Ring ⸗ 


Krieg mit dem Oderſtrombaudirektor Fabianfdeich umgeben ift, hat ſich dadurch verſchlechtert, 


und den zuſtändigen Beamten der Strombauver⸗ 
waltung das Ueberſchwemmungsgebiet 


daß der Deich überſtrömt iſt. Durch den Durch⸗ 
ſtich eines Straßen dammes, der das Waſ⸗ 


der Oder von Schönau oberhalb Brieg bis ſſer noch aufſtaut, wird Erleichterung geſchaffen. 


Breslau beſichtigt. An der Verteidigung 
des Koppen⸗Schönauer Kanaldeichs, der überzulau⸗ 
fen drohte, wurde mit Erfolg gearbeitet, wobei die 
Techniſche Nothilfe wirkſame Unterſtützung 
leiſtete. Die Gefahr dürfte behoben ſein, 
zumal das Waſſer jetzt zu fallen beginnt. 
Die Sicherungsarbeiten an der Deichbruchſtelle 
bei Scheidelwitz ſind weitergeführt und verſprechen 
der Niederung eine Erleichterung, wenn es auch 
nicht möglich ſein wird, die Oeffnung vollkommen 
zu ſchließen, ehe das Hochwaſſer abgelaufen iſt. 


Dieſe Deichbrüche haben ebenſo wie die Ueber⸗ 
laufspolder, die voll in Wirkſamkeit getreten ſind, 
die Oder unterhalb Breslaus weſentlich ent⸗ 
laſtet. Vor allem wirkt der Flutkanal, der 
bei Barteln abzweigt und einen erheblichen 
Teil des Hochwaſſers um Breslau herumleitet, 
äußerſt günſtig für die Stadt. Auch der Ring⸗ 
deich bei Altdorf hat infolgedeſſen noch ge⸗ 
halten werden können. Der Scheitel des Hoch⸗ 
waſſers hat heute Breslau durchlaufen. 


Ende der engliſchen 
Luftſchiffbau⸗Werft 


(Telearaphiſche Meldung) 


London, 3. November. Die Luftſchiff⸗Garan⸗ 
tie⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, die Luftſchiff⸗ 
ſtation Howden in Vorkihire, wo fie für die 
Regierung den R. 100 erbaut hatte, zu ſchlie⸗ 
ßen und die dort 9 60 techniſchen Beamten 
zu entlaſſen. Es dürfte ſich hierbei um eine 
indirekte Folge der Kataſtrophe des R. 101 
handeln. Da die Geſellſchaft keine Gewißheit 
darüber hat, daß in Zukunft noch weitere Luft⸗ 
ſchiffe bei ihr beſtellt werden, hat ſie ſich A 
mehr in der Lage geſehen, dieſen Betrieb aufrecht 
zu erhalten. 


Aus aller Welt 


Aus Dortmund wird der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ berichtet: 

Als vor einem Jahr ein großes Werk ein 
Gründungsjubiläum beging, lud es unter anderem 
auch einer „Meitteringer" -Borftellun im 
Stadt ein. 1200 Gäſte füllten den Muſen⸗ 
tempel und wurden ausgezeichnet bewirtet; nicht 
nur mit Wagnerſcher Kunſt, ſondern auch mit 
Freibier, das vor Beginn der Aufführung und 
während der Pauſen in den Wandelgängen aus ſo 
und ſopielen Fäſſern freigebig ausgeſchenkt wurde. 
Kein Wunder daher, daß die Begeiſterungsfähig 
keit des Publikums von Aufzug zu Aufzug bezw. 
von Pauſe zu Pauſe wuchs, und zum ar ich 
in Beifallsſtürmen entlud, deren Vehemenz etwa 
mit Windſtärke 12 bezeichnet werden könnte. Lei⸗ 
der wurde hinterher der Glanz dieſer feſtlichen 
Veranſtaltung durch ein banales Nachſpiel ſtark 
getrübt, inſofern nämlich, als der mit der Trän⸗ 
kung der 1200 Gäſte beauftragt geweſene Theater ⸗ 
wirt der jubilierenden Firma für das Freibier 


von EL B FRE BE 


’ 1 Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller In München 


Es war im März des Jahres 176 . „ als die 
ner⸗Regiments Göppingen verließ, um in ihre 
Sie ritt 
Schein des erſten Frührots zum Tore hin ⸗ 
aus auf der breiten Chauſſee nach Nordweſten. 


Sie war feldmarſchmäßig ausgerüſtet mit Kara⸗ 
binern, Säbeln, Piſtolen und Mantelſäcken. Sie 


war in vier Glieder formiert und geführt von dem 
Obriſtwachtmeiſter von zur Linde, den Lieutenants 
von Pergler und von Greiffenklau. — Von zur 
Linde und Pergler ſtammten aus dem Norden 
des römiſchen Kaiſerreichs, der Baron von Greif⸗ 


ſfenklau aus Unterfranken. 


Es war ein herber märzlicher Morgen; im 
Städtchen hatte ſich kaum ein verſchlafener Fen⸗ 
ſterladen geregt, als die Pferdehufe auf dem 
groben Pflaſter irrten. Es war recht kalt, und 
ein leiſer Hauch der Dämmerung lag noch über 
Mittag und Abend. Berſchſufen Toben die Kerls 

ihren Gäulen. Sie hatten den Wbend vorher 
noch Abſchied gefeiert. Da war der herbe würt⸗ 
tembergiſche Wein gefloſſen, und die Schwaben ⸗ 
mädle hatten den Dragonern gezeigt, daß es ſich 
leben laſſe im ſchmucken Göppingen. 

„Taraab“, die Schwadron hatte das Stadt⸗ 
tor paſſiert und verfiel nun auf der Poſtſtraße in 
T ein paar Häuſer in ſaubern Gärten 
äumten Weg: ein biſſiger Hund zerrte an 

1 Kette und bellte, die Amſeln ſangen von 

n Dachfirſten herab. 


Fee leg. 1955 m Hau am Latten⸗ 
pförtchen ein junge ing mit friſchen Wangen 
und lachen nen ebenen Der Baron 


blauen Augen brannten, alg lägen glühende Ko 
len dahinter. Ein paar Schritte weiter wandte 
er ſich noch einmal im Sattel um, da ſah er das 


e 


b. Nüftern der Gäule, und die 


Mädel langſam ins Haus gehen. Und er folgte 
dahin im Geiſt, in die kleine er, die 
er kannte. Und wieder küßte er ihre Lippen und 
vergrub die Hände in den dunklen Locken, die nicht 
von Puder ſtäubten, die blank und glänzend 
waren wie der Kohlfuchs zur Lindes. Dem Greif⸗ 
fenklau wurde es eng in der Bruſt, er hatte einen 
luch auf den Lippen; er trug ein teufliſches Un⸗ 
behagen im Blute und vermochte ſich keine Linde⸗ 
rung zu ſchaffen. Die Schwadron folgte indeſſen 
den Windungen der Poſtſtraße durch die Hügelket⸗ 
ten der rauhen Alb, und bald war das weiße 
Häuschen hinter den Bergen verſchwunden. 
Das Mädel aber war die Jungfer Johanne 
Auguſte Krotlin ee die Tochter des ehren⸗ 
werten Herrn Ratsſubſtitut Kroll einer guten 
Stadt Göppingen. ie war ein leichtſinniges 
Ding, das ſich da ſonder Scheu in aller Herrgotts⸗ 
frühe an den Zaun ſtellte, um ang Schatze 
ein Lebewohl zuzuwinken. Sie lachte, als ſie ihn 


kommen ſah, weils ihr warm ums Herz wurde, | U 


wie wenn die liebe Sonne ſchien, jobaly fie feiner 
anſichtig wurde. Und dabei kam i 
den Sinn, daß es ein Abſchiednehm N 
ſie lachte noch mehr, als ſie ſah, wie er ſie liebte. 
Und ſie hätte ihm nachrennen mögen und ihn 
mitten in ſeiner Schwadron umarmen und küſſen 


mögen. 

Sie blickte den Reitern nach, wie ſie in munte⸗ 
rem Trabe auf der breiten Straße dahinzogen, und 
nun ſtieg in ihr die Wehmut empor, und fie 
wünſchte, er möchte ſich noch einmal umſehen. 
Und weil ihr da plötzlich die Tränen kamen, 
wandte ſie ſich jäh um, ſchlug die Hände vors 
Geſicht und ging langſam zurück ins Haus. Sie 
ging in ihr Stübchen. Sie ſetzte ſich aufs unge⸗ 
machte Bett und weinte. Und dann warf ſie ſich 
＋ * über das Kopfkiſſen her und küßte es 
o wild, als könnte ſie den einen damit feſthalten, 
em ſie angehört hatte. 

An einem bitterkalten Januartag hielt der 
Lieutenant Karl Johann Gottfried Baron von 
Greiffenklau im Hof der An eee Kaſerne 
vor ſeinen Kerls, um ſie im Reiten zu unter⸗ 
weiſen. Der 
gen Kette. ßer 
Lieutnant Nen ect 2 
ieutnan „ waren von egleitet wie 
Fnierfhiffe 


es ihr nicht in h 
en galt. Ja, Sold 


ug war aufmarſchiert in einer lan ab 
ſtrömte aus den s 


| 


eine Rechnung ins Haus jchidte, die peinliches 
8 oa Denn u Seer 

ezahlung für nicht weniger % oliter 
Bier, die während der denkwürdigen Aufführung 
bis aufs letzte Liter konſumiert worden ſein ſoll⸗ 
ten. Wer verdenkt es den Empfängern dieſer ſaf⸗ 
tigen Rechnung, daß fie einen ſolchen Konſum be- 
zweifelten und die Zahlung kategoriſch ab⸗ 
ehnten. Dem Theaterwirt blieb nichts anderes 
übrig, als eine gerichtliche Klärung der Ange⸗ 
legenheit zu veranlaſſen. Und ſo hatte ſich vor 
einigen Tagen eine Zivilkammer des Dortmunder 
Landgerichts mit dem kurioſen Fall zu befaſſen. 
Aber obſchon die beklagte Firma mit Nachdruck 
hervorhob, daß unter den 1200 Gäſten etwa 600 
Damen geweſen ſeien, entſchied das Gericht, nach 
dem eine Reihe von Zapfiungen und andere Zeu⸗ 
gen des Klägers vernommen worden waren, daß 


tatſächlich 2275 Hekto Bier genoſſen worden ſeien am 


und demnach auch bezahlt werden müßten. Gegen 


dieſes Urteil wurde Berufung eingelegt, ſo daß ſich ſon - Lebe 


demnächſt das Oberlandesgericht in Hamm der 
er le „Meiſterſinger mit Freibier anneh- 
men muß. 


Die Kiesgrube als „Goldgrube“ 


Berlin. Bei der Berliner Kriminalpolizei 
ſind im Laufe der letzten Tage mehrere En 
gen g den Großgaragenbeſitzer Max Kei⸗ 
lonath wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
eingegangen. Als daraufhin die Polizei den Be ⸗ 
ſchuldigten in ſeiner Wohnung in Halenſee ver⸗ 
baften wollte, mußte man die Feſtſtellung ma 
daß Keilonath bereits die Flucht ergriffen und fi 
mit ſeinem Auto, jedenfalls ins Ausland, begeben 
hat. Mit K. zuſammen wurde auch zugleich deſſen 
Geſchäftsfreund Rother beſchuldigt ſich an den 
Betrügereien beteiligt zu haben. Dieſer Mann 
1 von der Kriminalpolizei in Haft genommen 
werden. 


Im Sommer dieſes Jahres kauften ſich 
Keilonath und Rother eine Kiesgrube in Ex⸗ 
dorf im Kreiſe Teltow. über Barver⸗ 
mögen nicht verfügten, beſchafften ſie ſich durch 
ihr ſicheres Auftreten einen Geldgeber, der 


Die Sonne kämpfte ſich durch den Nebel und 
lag mit zartem Glanze auf den ſilbernen Treſſen 
der Dragonermonturen und auf den bereiften 
Zweigen der Bäume. Und das Blau des Him- 
mels lächelte ſelig durch die blaſſen Nebelwocten. 
Es war ein prachwoller Januarmorgen. Die Kin⸗ 
der waren in der Schule, es war ſtill und einſam 
um die Kaſerne herum. g 5 

Der Lieutenant begann das Exerzieren, Es ging 
beute nicht recht nach ſeinem Sinn. Er dachte an 
a 2 bang 2 5 7 9 und lehrte 7 

r zerſtreut zurück zu dem, was im Augenbli 
ſeine Aufgabe war. Es war dasſelbe wie alle 
Morgen, dasſelbe, was er alle Morgen jagen und 
tadeln, wofür er ſich jeden Tag mit ganzer 
Kraft einſetzen mußte. Reiten ſollte er ſie lehren, 
die groben Kerle, die da auf Pferden ſaßen, 
reiten und ſich wie Soldaten betragen. 

Der Baron folgte den . ſeiner Dra⸗ 

er mit den dabei ſah er ein jun 

rauenzimmer hinter dem eiſernen Gitter des 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert 
— . —ñ— 


wie ſie mit einem Bürgersſohn 80 wurde, der 


nte. Leicht war es nicht, das auszudenken, 
aber anders konnte es wohl nicht kommen. — 

Der Lieutenant ſprengte zu ſeinen Leuten. Sie 
hatten es noch immer nicht begriffen, worauf es 
ankam, wenn ſie Karuſſell reiten ſollten. 

„Herſtellt euch!" Sie mußten von vornen be⸗ 
ginnen, einmal und noch einmal, ſo lange, bis es 
gelingen würde. Und endlich gelang es, und 
wurde Bewegung aus Gedräng und Unordnung. 

Dem Lieutenant wax es warm geworden unter 
der blauen Montur. Er beſahl 0 771 
Aufgereiht auf eine Linie ſtanden die Dragoner 
und bielten hochatmend die Pferde 


{ . eiſe wimmernd dran 
Stimmlein eines Säuglings über den Kaſernen⸗ 


of in das Scharren und Klirren der Pferde⸗ 
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Vorbereitung der Wahl 
des Neichspräſidenten 


(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 3. November. Das Reihsinnenmin® 
ſterium hat in ſeinem Haushaltsplan für das 
Jahr 1931 100 000 Mark zur „Vorbereitung der 
Wahl des Reichspräſidenten“ angefordert. 

Die Vorbereitungen für die Wahl müſſen in 
dem Etatjahr 1931 getroffen werden. Die Amts⸗ 
dauer des Reichspräſidenten läuft im Mai 1932 
ab, es muß alſo damit gerechnet werden, daß der 
erſte on April 1932 ſtattfindet. 
Ein Teil der Wahlvorbereitungen und auch der 
Ausgaben fällt daher in das Rechnungsjahr, 
deſſen Haushalt jetzt 5 werden muß. 
Bei der letzten Wahl des Reichspräſidenten be 
trugen die auf das Reich entfallenden Koſten für 
— 4 und 2. Wahlgang insgeſamt 3,4 Millionen 

ark. 


Keilonath zu treuen Händen 100 000 Mark hinter» 
legte. Mit dieſem Gelde ſollte die Aus ben⸗ 
tung der Kiesgrube vorgenommen werden. Ma- 
ſchinen und Bagger wurden beſtellt und zahlreiche 
Leute mit den Abraumarbeiten in der Grube bei 
Teupitz beſchäftigt. Hunderte von Fuhrleuten 
mußten mit ihren Geſpannen den Sand abfahren. 
Während diefer Zeit verſuchte Keilonath noch an⸗ 
dere Geldleute für ſein Unternehmen zu ge⸗ 
winnen, ſcheint aber damit kein Glück gehabt zu 
haben. Eines ſchönen Tages verkaufte er kurzer⸗ 
hand die hinterlegten Wertpapiere und ver⸗ 
ſchwand. Als die Grubenarbeiter und Fuhrleute 
ihre Löhne ausgezahlt erhalten wollten, war 
kein Geld mehr aufzutreiben und Keilonath 
unauffindbar. Nur mit Mühe konnten die Land- 
jäger die ſchwer geſchädigten Arbeiter vor Ge⸗ 
walttaten zurückhalten. 


Ein zwöltlähriger Robinson 


Hamburg. Ein zwölfjähriger Junge, der etwa 
vor einer Woche ſeinen Eltern entlaufen war, 
wurde jetzt von der Polizei in einem Wäldchen 
am Elbe⸗Trave⸗Kanal aufgegriffen. Der 
Junge, der mit geſtohlenem Reiſegeld und einem 
Ruckſack voll Decken und allen möglichen Aus- 
rüſtungsgegenſtänden ausgerückt war, hatte ſich 

e-Trave⸗Kanal ein Lager zurechtgemacht, 
in der er die ganze Zeit über ein wahres Robin. 
n- n geführt hat. In ſeinem Lager wurden 
Scheintodpiſtolen, Tabak, Higereiten, Be 
hölzer, leere Flaſchen und anderes gefunden. Als 
der Junge am Kanal mit einer Angel fiſchte, 
wurde er von einem Polizeibeamten feſtgenom⸗ 
men, der für die Rückkehr ins elterliche Haus 
ſorgte. 


Erpressungen 
an New Yorker Damen 


New York. Die New-Vorler Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bemüht ſich zur Zeit mit Hilfe eine Spe⸗ 
zialtruppe der beſten Kriminalbeamten, eine 
geheime Erpreſſerorganiſation, die es ſich zum 
Ziele geſetzt hat, die Damen der New⸗Norker Ge- 
ſellſchaft auszuplündern, aufzuſpüren. Nach einer 
oberflächlichen Schätzung ſind im Laufe der letzten 
Monate mindeſtens 15 Millionen Mark den Ver- 
brechern in die Hände gefallen. Bemerkenswert 
iſt, daß dieſer Ring in keinem Falle mit Drohun⸗ 
gen arbeitet, die für Leib und Leben gedacht wa⸗ 
ren, ſondern nur mit den eleganteſten Methoden 
der Kompromittierung. 


Der Lieutenant wandte ſich um, Kindergeſchrei 
war ihm in den Tod himein verhaßt. Er ſah das 
junge Frauenzimmer ein Bündel in den Armen 
wiegen. Er ſchüttelte den nt denn er begriff 
nicht, weshalb fie mit dem Kinde in der Kälte 
erumſtand. 

„Still geſeſſen!“ und wieder ſaß der Baron 
aufrecht im Sattel und führte nun ſein Fähn⸗ 
lein vom Kaſernenhof in die Kaſerne. Der Früßh⸗ 


dienſt war zu Ende. 5 
Wenige Augenblicke ſpäter ſah man ihn in 
rhoſe langſam nach 


Fine r weißen 

einem Quartier gehen. . 

Er wohnte beim Krämer Reichlin ſeit Jahr 
und Tag. Sonderlich proper wars da nicht, aber 
billig und der Hausſchlüſſel von vornherein zu 
ſeiner 1 Die Leute waren pfiffig und 
ein wenig dreiſt in a Reden, aber immer gut 
aufgelegt und ohne Zankſucht. 

Wie gewöhnlich ſchloß ſich der Baron um dieſe 
Zeit ſelbſt die Haustür auf, die Krämerin füt⸗ 
terte da den Kindern den Brei. Aber heute guckte 
ſie doch aus der Küchentür, als er öffnete. 

„Guten Tag, Herr Baron, iſch's kalt drauße ?“ 
1 fie mit neugierigem Geſicht. Greiffenklau 
nickte. 

Ja, Madame Reichlin, ſaukalt!“ Er nahm den 
Hut vom Kopfe und begann in feine blaugefrore⸗ 
nen Fäuſte zu hauchen. 

Oh, habt Ihr kalte Hand’, Herr Lieutenant.“ 
Krämerin 


lackte die rin. 

„Das iſt nicht zum Lachen“, ſagte der Baron 
verdrießlich. 

„Kalte Händ', heißes Herz, r Baron“, 


„ Servus“, ſagte der Lieutenant und hielt in 
flüchtigem Gruße rm mit dem 
hut ausgeſtreckt. 


Gortſetzung folgt.) 


ner⸗ 
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geutihland — Norwegen 1:1 


Fußball⸗Länderkampf trotz deutſcher 
Ueberlegenheit unentſchieden 


Mäßige Leiſtungen der deutſchen Stürmer — Norwegiſche Kraft 
und Ausdauer — Der Breslauer Hanke ſchießt das Tor für Deutſchland 


Bon unſerem nach Breslau entſandten W. R.-Redaktionsmitglied) 


Breslau, 2. November. 


Zum 492 Male in der Geſchichte der Länder⸗ 
kämpfe zwiſchen Deutſchland und Norwegen blieb 
der deutſchen Mannſchaft ein Erfolg verſagt. Das 
fünfte Zuſammentreffen endete unentſ chi e⸗ 
den 1:1 und brachte damit den Norwegern einen 
Achtungserfolg, der allerdings nach ihrem Siege 
über Dänemark und in Anbetracht der mißlun⸗ 
genen deutſchen Mannſchaftsaufſtellung nicht ganz 
unerwartet kam. Aus einer Verbeſſerung der 
Bilanz DE deutſchen Länderſpiele wurde alſo wie⸗ 

einmal nichts. Das iſt ſchade, denn wie der 
Spielverlauf zeigte, hätte der DB. gerade dies⸗ 
mal Gelegenheit gehabt, durch Aufſtellung der 
ſtärkſten er e einen klaren Sieg einzu⸗ 
bringen. Unwahrſcheinliches Glück hatten die Fuß⸗ 
baller mit dem Wetter. Während es die ganze 
Woche über und noch am Sonntag vormittag ge⸗ 
regnet hatte, zeigte der Himmel dem großen ſport⸗ 
lichen Ereignis ſein freundlichſtes Geſicht. Die 
lang entbehrte Sonne ſandte ihre Strahlen 
wärmend auf die Tauſenden. 

Die ſüdoſtdeutſche Sportgemeinde hat ſich des 
Vertrauens, das ihr durch die Uebertragung eines 
Länderkampfes erwieſen wurde, durchaus würdig 
gezeigt. Nicht weniger als 45 000 Zuſchauer hiel⸗ 
ten das mit Fahnen reichlich geſchmückte Stadion 
bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Breslau ſicher einen hohen Prozentſatz aber nicht 
gering war auch die Anteilnahme aus der Provinz. 


So ſah man beſonders viele Oberſchleſier, 
die auf der Eiſenbahn und in ganzen 
Autokolonnen herbeigeeilt waren. 


Leider werden fie nicht ganz auf die Koſten ge 
kommen Fass denn dieſem Ländertreffen fehlte 


der 9 1 Hung das mitreißende Fluidum, 
wie ampf in Dresden gegen Un⸗ 
garn 85 en Maße ausgezeichnet 
hatte. Selbſt von tſchlands berühmteſten Tor⸗ 
ſchützen Richard Hofmann bekam man dies⸗ 
mal wenig zu Fe Er ſcheiterte hauptfächlich 
5 der Unzulänglichkeit feiner Neben⸗ 
eute. 


Die norwegiſchen Gäſte hinterließen körperlich 
einen ausgezeichneten Eindruck. 


Es waren große, kräftige Geſtalten, die mit un⸗ 
eheurem Schneid un 9 Hingabe an ihre 
ufgabe herangingen. Dieſe körperliche Ueber⸗ 

legenheit kam in erſter Linie der Verteidigung 

zugute. Die verhältnismäßig kleinen deutſchen 

Stürmer waren hier ſchwer gehandicapt. Fabel⸗ 

haft ſicher zeigte 110 ich daneben der norwegiſche Tor- 

wart Foszdal, ein ſprunggewaltiger, blonder 

Rieſe. Zu erwähnen find noch die Läufer mit 

FT... v. . BR BREBE BR BF BE BERN ueae ht U 3 in der Mitte, der techniſch gute 


TEUSCHER 


Stürmer hinweg. 


Davon ſtellte zu 


An⸗lweiten 


ie Juve und der ſchnelle Linksaußen 


Die deutſche Mannſchaft hat nicht beſſer und 
ſchlechter geſpielt, als man es von ihr erwartet 
hatte. Der Fehler, ſtatt der alten erprobten 
Repräſentativen hauptſächlich junge Spieler 
einzuſtellen, rächte ſich ſchwer. Das trifft in 
erſter Lime auf den Sturm zu. Der Links- 
außen Straßburger war eine vollkommene 
Niete. Dadurch kam auch R. Hofmann wenig 
zur Geltung. Er konnte machen was er wollte, 
Straßburger ging auf nichts ein und beſchränkte 
ſich darauf, die ihm zugedachten Vorlagen ſofort 
wieder nach der Mitte zu flanken. Da dies im⸗ 
mer hoch geſchah, köpfte die große norwegiſche 
Verteidigung leicht über Deutſchlands i 


Hofmann raſte einige Male mit dem 
Ball auf dem ganzen Platz herum, ver⸗ 
ſuchte, die gegneriſche Deckung ausein⸗ 

anderzugiehen, 


beim: 

Be von ihm geſehen 2 85 überzeugte auch nicht 
gerade. Er 1 zwar ſchnell, aber ohne jedes 

Feingefühl für einen klug angelegten Aufbau. 

Hanke, Breslau 06, der ihn ablöſte ſchoß gear 

ſchnell handelnd, das Tor für Deutſchlan 

ſonſt machte 5 tdeutſchen Fußballſport 


gerade keine ſten 1 noch 8 
recht Flügel ach ner Rö re 
Affäre. Die Läuferreihe hatte in Mi 1 ngen an € 57 1 


zwar einen unermüdlichen Zerſtörung n aber 
keine Unterſtützung für den Angriff. Münzenbergs 
Vorlagen kamen ebenfalls viel zu hoch und weit. 

Oft verſuchte er ſelbſt zu ſchießen, was einige 
Male zwar ſehr fat being wurde, aber ſchließlich 
doch nur Zeitverluſt einbrachte. Kauer rechts 
und Wendl links traten auffallend wenig in 
Erſcheinung. Als der Beſſere erſchien uns noch 
Kauer, der in der zweiten Halbzeit ſogar zeit⸗ 
weiſe außerordentlich erfolgreich arbeitete. Nach 
e Unficerheit liefen die beiden Ver⸗ 
teidiger Weber und Stubb zu anſprechenden 
Leiſtungen auf. Ueberragendes ſah man aber 
auch von ihnen nicht. Jacob im Tor führte ſich 
gi in die Ländermannſchaft ein. Staunen und 

ten Ab cke ſeine unglaublich 


Heine 
bri 
ei 
Nen 
naja, iſch 
fi 
en t ich 
wurde iß 
aber 
ch 


Die deutſche Mannſchaft ſcheiterte alſo in 
erſter Linie an dem man elnden Verſtändnis und 
an dem hohen Zuſpiel. Mit L. Hoffmann, Schmitt 

nd Leinberger hätte die Sache wahrſcheinlich 
ganz anders ausgeſehen. So gab es gute Durch⸗ 


45000 Zuſchauer in Breslau 


Schon am Vormittag ſtrömten die Zuſchauer 
nach der flaggengeſchmückten Stadionanlage. Als 
Vorkoſt für das große Ereignis wurde ein Ju⸗ 
der Niederlauſitz gegen 
die Oberlauſitz erg; der 0:0 ausging. Unter⸗ 
deſſen hatte ſich das Stadion auf den letzten Platz 
e und 45 000 jubelten der in den norwegiſchen 

andesfarben mit rotem Trickot bekleideten 
Norwegermannſchaft zu, die als erſte das Spiel⸗ 
etrat. Stehend wurde die norwegiſche 
ationalhymne angehört und gleich darauf 
erſchienen die deutſchen Auserwählten, die beſon⸗ 
ders herzlich begrüßt wurden. Die deut ſche 
Nationalhymne verklang und der Schieds⸗ 
olland, rief die Spiel⸗ 

Hofmann sur Wahl. 
Deutſchland zieht das günſtigere Los und hat die 
grelle Sonne im Rücken. 


. 


richter Boekmann, 
führer Berſtrad und 


Kampf. 
den 15 


all; wieder 3 die orweger an und 
Stub wird bei einem Zuſammenprall leicht ver⸗ 
letzt. Hinkend W er aber weiter erfolgreich 
ein. Während d orlagen des deutſchen An⸗ 
griffs zu ſcharf find, ſpielen die Norweger zu a 
na 1 und der dampf hat zuerſt wenig Mit- 
reißen 


In der ſechſten Minnte dreht Weber 
einen Ball gefährlich ab, doch Jakob 
rettet noch. 


Gleich darauf ſpielt ſich Hofmann, der eines ſeiner 
Kabinettſtückchen vollbringt, durch: Hohmann fällt | 3 
aber im entſcheidenden Augenbl lick. Zweimal ver⸗ 
ſucht ſich Münzenberg in Weitſchüſſen, die 
aber über das Tor gehen. Eine Ho mann-Aktion 
ührt in der 11. Minute zur erſten Ecke für 
utſchland, die Albrecht Er bereinbringt. 
zenber legt fih aber ni 
und Norwegen erhält einen Strafſtoß zugeſpro⸗ 
en. In der 13. Minute vollbringt der deutſche 
Angriff eine ſchöne 3 Lachner ſchießt aber 
bedrängt über das To leich re ſetzt Keb 
mann eine Vorlage von 5 napp daneben. 
Deutſchland hat dauernd ein leichtes Ueber⸗ 
gewicht, doch die ſtämmige Verteidigung der Nor ⸗ 
weger 3 den perl weit unterlegenen deut- 
chen Angriff ſicher in Schach und Foßdahl im 
orwegertor iſt ausgezeichnet. Als in der 16. 
Minute Stubb mit Jude kämpft, eilt Jakob ent- 
ee herbei und befördert den Ball weit ins 
orderfeld. Ein glänzender Kombinationszug 
der Deutſchen und Lachner — ſchießt vorbei. 


Mün⸗ 


we darauf iſt der gefährliche Juve ai ee 
der durchgebrannt; er zögert aber zu lange mit! gewechſelt 


BULGARIA-KRONE 5 Pig. 
EDEL-BULGAREN 6 Pig. 


die neuen, hochinteressanten 


BULGARIA- FAHNENBILDER 


beizulegen. 
Unsere Stärke war stets, daß wir das Bessere brachten. So sind auch die 
tarbenprächtigen Bulgaria-Fahnenbilder das Herrlichsie, was künstlerischer 


‚Drucktechnik gelungen ist. Darum 
sammelt und tauscht! 


Album I für die Eurc 10 1 4 * 


t ſehr fair auf Berner ſei 


Die Treue der Bulgaria-Raucher soll belohnt werden. Durch den ständig 
teigenden Absatz unserer hervorragenden Qualitätsmarken istes uns nun- 
—_ ae möglich, unseren Marken 


dahl glänzend pariert. 


ſchnittsleiſtungen einzelner, aber keine kunſtvolle 
Arbeit der Mannſchaft. Und das war für die 
ſtabilen Norweger doch zu wenig. Bundestrainer 
Nerz wird aus dieſen neuen erfahrungen nun 
doch ſeine Lehren ziehen müſſen. 


Stürmiſche Angriffe — aber kein Tor 


= b 


dem Schuß, ſodaß Kauer rettend eingreifen kann. 
Nachdem Albrecht aus unmöglichem Winkel vor⸗ 
beigeknallt hat, unternimmt Hofmann eine Einzel- 
aktion; doch der Bombenſchuß wird von a 

In der 22. Minute er 
Deutſchland die zweite Ede zugeſprochen. 
Straßburger danebenſchießt. 


In der 24. Minute hat Deutſchland eine 
klare Torchance. 


Einen jharien Schuß von Münzenberg wehrt 
Foßdahl kurz ab; Hohmann fällt über den Tor⸗ 
wächter ins Netz; der ſcharfe Nachſchuß von — 
ner prallt an der Latte ab. Anſchließend 
Hofmann einen Strafſtoß über das 5 e 
Gleich darauf wird der dritte Eckb für 
Deutſchland von Straßburger wieder zu *. er 
eben, ſodaß Münzenberg und Lachner den Ball 
Prinzen nicht mehr erreichen können. In der 
nächſten Minute verſucht ſich wieder Münzenb 

i. acht einem 20⸗Meterſchuß, der r wieder zu boch 
geht 


Freiſtehend vergibt gleich darauf 
Lachner eine gute Chance. 


Wenig ſpäter zeigt Foßdahl in 8 Lage 
eine glän gabe Fußabwehr, um im Anſchluß daran 


einen mbenſchuß von Kauer — 
angen. Hohmann . allein ſein Gl 
Inter aber vorbei. In der nächſten Minnte 


geht Albrecht außen durch, der bedrängte Hoh⸗ 
mann knallt wieder daneben. Als in der 35. 
Minute Stubb ein Fehler unterläuft, iſt der 4 
wegiſche Linksaußen frei durch, do Weber rettet 
in höchſter Not. Zweimal hintereinander hat 
a Albrecht Pech mit feinen Schüſſen; in der 
Minute wirft ſich Jakob dem anſtürmenden 
Juve mit großer Brapoux entgegen, jo daß der 
Norweger über den deutſchen 1 1 üter art 
Die vierte Ede für ag 2 . 
ergebnislos. Bei einem St 
verderben ſich die Gäſte die 


weger in der 40. Minute, wo 

ulange zögert und Jakob Ne 

führ 8 die fünfte Bir für ir Denn ci eine 
rliche Lage vor dem Tor der Norweger 

— 5 gibt den Ball eee vor 

bewachte Tor; in einer Traube hängen as 

wre und Hofmann in der 2 Ei 

dahl fängt den Ball hervorragend ab 

ſeitigt die Gefahr. Wieder greift Soßdabl ze 2 

ein, als Hofmann einen Ball rückwärts auf das 

Tor zieht. In der 43. Minnte erleidet Hohmann 

bei einem Zuſammenprall eine Knöchelverletzung 

und j Fer aus, Für ihn ſpringt unter dem 

Beifa ublikums Hanke (Breslauer Fuß⸗ 

) ein. Mit 0:0 werden die Seiten 


ea ar ee a 


a 
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Deutſchland führt, aber 
Norwegen gleicht aus 


Nach viertelſtündiger Pauſe eröffnet dann] jpielt; Jakob wehrt den Torſchuß kurz im Fallen 
2.0 wieder den zweiten Teil des großen ab. 


Großartiger deutscher 
Reitersieg in Amerika 


[Eigene Drahtmelduna) 
New Hort, 2. November. ö ehlerfrei über die Sprünge zu kommen, 


Den Abſchluß und Höhepunkt des inter- eine Leiſtung, die einzig daſtehen dürfte. Der 
nationalen Reitturniers in Boſton dil⸗ Sieg unſerer Reichswehroffiziere wurde auch 
dete das Springen um die Mikitärtrophäe,ſ mit rieſigem Beifall aufgenommen. Auf 
das als Mannſchaftswetibewerb ausgetragen] den zweiten Platz kamen die USA.⸗Offiziere. Die 
wurde. Der Kampf ergab einen großartigen Sieg] Vertreter der übrigen Länder ſchnitten erheblich 
der deutſchen Mannſchaft, die aus Oberleutnant] ichlehter ab Oberleutnant Haſſe mit „Derby“ 
Freiherr von Nagel auf dem Oſtpreußen] errang noch einen Einzelerfolg, indem er ein 
„Dedo“, Oberleutnant Mom m auf dem in Schle⸗ Jagdſpringen der Erſten Klaſſe im großen Stiet 
ſien gezogenen „Wotan“ und Oberleutnant] fehlerlos als Sieger belegte. 

Haſſe auf dem Hannoveraner „Derby“ beſtand. Vom 7. bis 13. November haben die Deut⸗ 
Die Aufgabe war umſo ſchwieriger, als der ſchen in New Pork den vor ſieben Jahren ge- 
Springkurs nach den erſchwerten Beſtimmungen] wonnenen Pokal der Nationen zu vertei⸗ 
des internationalen Verbandes aufgebaut war. digen, was der Hauptzweck ihrer Reiſe iſt. 
Trotzdem gelang es allen deutſchen Reitern, 


Südoſtdeutſchlands 
Hand ballpokal⸗Niederlage 


Mitteldeutſchland ſiegt 7:5 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 2. November. ı Tennis⸗Boruſſia in Leipzig ſchwer 


doch der Nachſchuß des Linksaußen kann 
von Weber nur noch hinter der Torlinie 
herausgeholt werden. 


Der Ausgleich iſt geſchafft 1:1; Durch den Erfolg 
ermutigt, greifen die Norweger nun. kurze Zeit 
ſtark en, doch auch der deutſche Angriff iſt nicht 
müßig. In der 32. Minute ſteht Lachner günſtig, 
doch er ſchießt nicht und will den Ball noch an 
Hanke abgeben, der aber gedeckt ſteht. Gleich dar» 
auf hält Foßdahl wieder einen Schuß von Hanke. 
Die 9. Ecke für Deutſchland wird in der 35. Mi⸗ 
nute abgewehrt. 


Der deutſche Angriff iſt völlig 
zerriſſen, 


da Hofmann mehr in der Läuferreihe arbeitet. 
In der 38. Minute rettet Jakob durch ent- 


griff; gleich darauf muß Jakob eingreifen. In 
der dritten Minute verſchuldet Stubb die erſte 


Deutſchland. Eine Vorlage von Straß 
burger gibt Hofmann an Albrecht 
weiter, der den Ball präzis vor das Tor ſchiebt. 


Hier iſt Hanke ſchnell zur Stelle und 

über Foßßdahl hinweg ſendet der Bres⸗ 

lauer unter dem ungeheuren Jubel 

des Publikums ein. 

Deutſchland führt 1:0! Gleich darauf hält Foß⸗ 
dahl einen hohen Schuß von Straßburger: die 
ſechſte Ecke für Deutſchland köpft in der 12. Mi- 
unte Albrecht knapp daneben. Im Anſchluß daran 
leitet Münzenberg zwei glänzende Angriffe ein, 
die aber der deutſche Sturm nicht nutzbringend 
verwerten kann. Bei einem Angriff der Nor⸗ 


15. Minute die zweite Ecke für Norwegen ver⸗ 


tellt ſich 1 ſodaß der erfolgverſprechende 


griff im Sande verläuft. Kurz intereinander ? 8 5 N 
: ; g ance; gleich anſchließend folgt die dritte Ecke 3 8 t - 
det ng eher n den] für Norwegen Jakob ge weit aus dem un Die im Jahre 1925 von der Deutſchen geſchlagen 
fängt den Ball ab, als der Schlußpfiff ertönt und Sportbehörde für Leichtathletik eingeführten (eigene ODrahtmeldun 9) 


erſten 20 Minuten wird das deutſche Tor über- 
haupt kaum bedrängt, doch dann kommen die Gäſte 
urch ſchnelle Ducchbrüche wieder verſchiedene 

ale in gefährliche Nähe des deutſchen Strai- 
raumes. Ein Angriff wird durch Abſeitsſtellun 
des Linksaußen zunichte gemacht und bald darau 
halt Jakob einen Bombenſchuß von Juve aus⸗ 
ezeichnet. Dann ſchießt der norwegiſche Halb. 
nie daneben Norwegen wird — durch die kleine 
norwegiſche Gemeinde ermuntert — beſſer und 
— 4 verbiſſen um den Ausgleich. In der 
27. Minute glückt es endlich. Stubb gibt einen 
Ball unnötigerweiſe zurück, Weber wird über- 


Handballpokalſpiele wurden Sonntag zum 
ſechſten Male aufgenommen. In den Vor⸗ 
rundeſpielen qualifizierten ſich Be rlin über 
Süddeutſchland mit 11:9 (8:5), Mittel⸗ 
deutſchland über Südoſtdeutſchland mit 
7:5 (4:3) und Norddeutſchland über 
Weſtdeutſchland mit 8:5 (2: 3) für die am 
1. März ſtattfindende Zwiſchenrunde. 

Auf dem Dresdner Guts-Mut3-Plab errang 
Mitteldeutſchland mit 7:5 (4:3- einen knappen 
Erfolg über den Südoſten. Die Schleſier gingen 
gleich forſch zum Angriff über, und führten zu⸗ 
nächſt mit 2:0. Aber nach einer halben Stunde 
ſtand es ſchon 5:3 für Mitteldeutſchland. Nach 
dem Seitenwechſel verhalf das einheitlichere Spiel 
der Mitteldeutſchen dieſen zum Erfolge. Der 
Südoſten ſpielte zu engmaſchig und konnten 
e für die Folge nicht mehr richtig ent⸗ 
falten. 


Leipzig, 2. November. 
Das Gaſtſpiel der Berliner Tennis. Boruſſen 
bei Fortuna Leipzig brachte den Berlinern 
eine empfindliche Niederlage. Die Leipziger ge 
wannen verdient mit 5:3 (2:1). Sie verſchoſſen 
kurz vor Schluß ſogar noch einen Elfmeter. 


256. Prag ſiegt in München 


(Etaene Drahtmeldunqa) 
München, 2. November. 
Der Deutſche Fußball⸗Club Prag lieferte 
in der bayeriſchen Metropole gegen Bayern 
München ein Freundſchaftsſpiel. te Gäſte ge 
wannen den Kampf knapp mit 3:2. Bei Halbzeit 
lagen die Bayern mit 2:1 zu in Führung. 


Etwas Statiſtik: 


Das Eckenver hältnis war 9:3 für 
Deutichland; Deutſchland führte 6, Norwegen 
„ aus; Deutſchland machte 9 und 
torwegen 31 Abſtöße. Die Deutſchen ſtanden 
einmal, die Norweger viermal abſeits. Von 
Deutſchland wurden 35, von Norwegen 24 Ein 
würße ausgeführt. 


Neuer Handballſieg 
der Polizei Beuthen 


Knappe 6: 5⸗Niederlage von Polizei Oppeln 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. November. Schnitzer. Einen Weitſchuß von Seipelt, den 

Nach Schleſtien Oppeln mußte nun auch derer ſchon abgefangen hat, läßt er über die Schulter 

Oberſchleſiſ und Südoſtdeutſche Altmeiſter ins eigene Tor rollen. Kurz vor der Pauſe ging 

Polizei Oppeln zwei wichtige Punkte in Beuthen Beuthen 1 abermals durch einen ſchönen ge- 
laſſen Es gab einen harten und ſpannenden tän chten Schuß von Binek in Führung. 

Kumpf, den die Einheimiſchen erſt zwei Minnten Nach dem Seitenwechſel ftieg, die, Spannung. 

vor Schluß zu ihren Gunſten entſchieden. ngriffen. Doch 


u dem Treffen hatte wieder eine mehr- die einheimijche Hintermannſchaft klärte die 
W einefimben:. 20 brenzlichſten Sachen. Nur durch einen Strafſtoß 


5 erzielte Oppeln den Ausgleich. Das Spiel wird 
Die Beuthener erreichten diesmal nicht 5 0 


nun ee itzig durchgefü 
ganz die Form des Vorſonntages. ten rolge erzielen wollen. Bartilla jtoppt 


mehrere 
Nach einigen Verwarnungen verhängt der 
Schiedsrichter mit Recht einen 13-Meter-Wurf. 
uß [Seliger verwandelte ſicher. Nun begann ein 


Schweiz— Holland 6:3 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Zürich, 2. November. 
Das Nene zwiſchen der Schweiz 
und Holland endete mit 6:3 für die Schweiz. 
Die Schweizer erjochten in einem intereſſanten 
Kampf einen verdienten Sieg. Bei Halbzeit ſtand 
der Kampf 4:1. 


Paris — London 6:3 


In Paris ſtgnden ſich zwei repräſentatipe 
Mannſchaften der Städte Paris und London in 
einem Fußball⸗Städteſpiel gegenüber. Zunächſt 
hatten die Engländer etwas mehr vom Spiel und 
konnten mit 3:2 in die Pauſe gehen. Dann aber 
änderte ſich das Bild. Die Franzoſen holten nicht 
nur den Vorſprung ihrer Gegner auf, ſondern 
kamen auch . . weiteren Toren. Mit 63 be⸗ 
endeten ſie das Treffen ſiegreich. 


Rur ein Spiel in der Niederlauſttz 


In der Niederlauſitz kam nur eine Begegnung 
zur Durchführung, da Hoyerswerda — Branden- 
burg abgeſetzt wurde. Der JC. Viktoria 
Be errang gegen Askanig Forſt einen nicht 
ehr überzeugenden 2:1 (1:1)-Erfolg. 


Wacker München in Prag geſchlagen 
(Eigene Draht meldung.) 

Die Fußballmannſchaft von Wacker München 
kam einer alten Rückſpielverpflichtung mit 
Slavia Pra nach. Die Münchener erlitten 
in der iſchechiſchen Hauptſtadt eine ſchwere 
Niederlage, denn fie wurden von den Prager Ber 
rufsſpielern mit 7:0 (2:0) geſchlagen. 


8B. abermals geſchlagen 


(&iaene Drabtmeldun a) 
Altona, 2. November. 


Vorrunde um den Hocken⸗Silberſchild 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 2. November. 

zan 0 Die beiden sſtehenden Vorrundenſpiele 

„Das Exeignis der ſonntäglichen Verbands- en ee e chen Hockey⸗ 
; ſpiele in Norddeutſchland bildete die Begegnung bundes nahmen am Sonntag in Hannover und 
Acht Minuten vor Schluß hatte es Behrendt Altona 93 — Hamburger Sportverein. Der] Dresden den erwarteten Ausgang Süddeutſch⸗ 
auch e Doch noch einmal iſt Fortuna den Hamburger Sportverein bezog in den diesjähri⸗[fand ſetzte ſich gegen Norddeutſchland mit 2:1 

uthenern hold. gen Verbandsſpielen ſeine zweite Niederlage. Er] durch und Berlin zeigte ſich den Mitteldeutſchen 
bricht der einheimiſche Sturm durch. Nach kur⸗ verlor gegen Altona ganz eindeutig mit 3:1. mit 4:0: überlegen. 


zem Innenſpiel erhält Schibalſki I den Ball und Altona 93 war ſchon in der Halbzeit mit 2:1 
deutſche Tennisrangliſte 


ſendet ein. in Führung. 
Außem und Landmann — Prenn auf den 


F Schwerathleten⸗Länderkampf wieder . 
e unentſchieden E 


1 ee 1 iR die 
> eh 0 2 ; Rangliſte für die abgelaufene iſon bekannt. 
bei ee reg an eſonders der linke BER, 3 a Bei den Damen Samt wie bei den Herren ſind 
Läufer Bartilla verdarb ſich * a un-] Der Schwerathletikländerkampf Dit- gegen] gewicht: Kabiſch (Weit) wirft Mainka durch Ueber-] weſentliche Berſchiebungen eingetreten. Die 
55 Angehen die Sympathien des likums. . ien, der am Sonntag in Laura ⸗ He Bis zu dieſem Wang ſtanden beide erſten Nummern ſind: 
zäbold im Tore war recht wagemutig und hütte ſtattfand, endete wieder unentſch ie annſchaften punktgleich. ie A Damen: 1. Cilly Anh em, 2. Krahwinkel, 3. bis 
helt was zu halten war. den. Die deutſchen Ringer trugen wieder den brachte das Schwergewicht, wo Naruzyniaka (Oft) |; Friedleben Hammer Roſt, Schomburgk 
Dos Spiel begann mit dem Anſtoß von Sieg davon, während die Stemmer Oſtoberſchle⸗] der als Erſatzmann aulfgeſtellt war, 9 7 den | und 8. Nepach und Peitz, 9. bis 11 Hofmann 
Oppeln, der jedoch ſofort abgefangen wurde. In ſiens im zweiten Kampf die Punktemehrheit für ſtärkeren Schmieſchit (Weit) nicht aufkommen Kallmeyer, Stephanus 12 Sander, 13. bis 19. 
euer u Kombinationszügen waren dielfid batten. Leider ftand der Länderkampf, da ein konnte und in der 5. Minute durch Schleudern] Busch, Horn, Kuhlmann Löcventhal, Uhl Pflüge 
Beuthener vor dem gegneriſchen Tor. Völlig frei- zelne Gegner auf beiden Seiten in letzter Stunde | verlor. ) 20 T i . 
ſtehend bekommt Bazan den Ball, vergibt aber[abſagten, nicht auf der gewohnten hohen Die Weſtoberſchleſier blieben mit 12:9 Punk- 


Während Beuthen den knappen Vorſprung 
zu halten verſucht, kämpft Oppeln ver⸗ 
zweifelt um den Ausgleich. 


es Torergebnis erzielt werden können. A 
ullenda im Tor hatte keinen guten Tag u 
ſpielte mehr — das Publikum. Die Hauplſtrte 
mu 


it und weniger Egoismus hätte ein g 


ner, Weihe, 20. Stitzel, Keeber. 
Herren: 1. und 2. Dr. Landmann und 


in der Aufregung die erſte große Chance. Beuthen] Stufe. g D 0 5 
blieb weiter im e Nach ſchnellem Zuſam⸗ ER den Fieser. a 8 8 3. Froitzheim, 4. bis 9. Dr. Buſch, 
e e e e m6e cane a een e e 
e e e r ede e Hamburger Zurmerfieg e e na Sn 
ü 5 bõ T „ 0: „Motei 2 renz, s ‚18.—21. ih, Har 
Bovein och die Geste rien 5 N Speck 450 Pfund, Sowa 410 Pfund, Malek 560 in Stettin Kindenſtedt“ are 20. bis 28. Fuchs, Held. 
und gingen ihrerfeit8 zum Angriff über ö Im An- Pfund, Kabiſch 570 Pfund. Oſtoberſchleſien: Gan⸗ z mann, Henke, Jänicke, Piſtner, Uthmüller, Wolff, 
ſchluß an einen Strofſtoß bo er endt ein a Pfund, Obwylencak 410 Pfund Srochel Eigene Orahtmeldun g.) 29.— 31. Daller, Remmert, Weihe, 32. bis 37. 
Tor auf. f W Pfund rn ee Pfund, Stettin, 2. November. | Blaum, Hauß, Heyne, Keller, Debben, Tueſcher. 
f 1 f 2 5 5 6. Stettiner Kunſtturnen hatte 
Nach wenigen Minuten war es wieder Weſtoberſchleſien erzielte ſomit insgeſamt 2 ; i 2 
Behrendt, ber einen Straſnurf une 410 Pfund, Oftoberichleften 3450 Pfund. an ‚ir Das dee en die Beſten Neuer Amerika sieg, Gührings 
haltbar einfandte. Ringen: Federgewicht: Palka 6 st) gewinnt aus Berlin, Hamburg, Breslau, Stettin, Dort. „ N eh, 
kampflos, da Weit keinen Gegner ſtellen konnte. mund und Leipzig warteten mit großartigen ew Pork, 2. November. 


Bullenda hielt eine Anzahl Strafwürſe Beb-|Leihtgewiht: Maiſel (Oft) gibt gegen Moteih |Leiftungen auf. Im Mannſchaftskampf war Der Stuttgarter Schwergewichtsboxer Güh⸗ 
rendts mit, 1 Auf 2. en ei Weit) in der 8. Minnte aul Weltergewicht: Kuli⸗ die Hamburg ul a rnerſchaft vo i 18i6 [ring eitaltete ſeinen zweiten Kampf auf ame⸗ 
deckte Bartilla ee Sch 5 e Kt it an Oſt) wirft Kolodziejezyk (Weſt) in der vier⸗ knapp überlegen. Sehr knapp war das Ende auch] rikaniſchem Boden zu einem eindru cksvollen 
t d vcB u ea oa har An cr om 

5 e l R { r. eja] mit geringem Unterſchied vor dem Bres ie⸗ inn noch vor U erſten 
Nun leisten ſi Ballenda einen groben (Oſt) durch Halbnelſon erfolgreich. Halbſchwer⸗ —— em Dortmunder Blaßzet an ich brachte Runde durch techn 1100 e 1 1. o. ae 


_:-@ 


verbandsvorſitzender 


Fhelicher Herbſt 


Von Dr. Berthold Zeh me 
Kurzum und überhaupt und fo... 
Man wird nie recht des Lebens froh, 
Schon faucht der Herbſtwind ſeine Lieder, 
Das Mädchen ſucht ſein wärmſtes Mieder, 
Die Mutter ſtopft die dickſten Strümpfe . - . 
Und Nebel ziehen durch die Sümpfe, 
Weinlaub wird rot und fällt vom Stock, 
Man denkt an Glühwein oder Grog, — 
Doch das nur, wenn man Innggeſelle. 


Biſt Du beweibt, da wird es helle 

In Dir und um Dich: Joſephine 
Bringt heiß den Tee mit heitrer Miene! 
Weshalb ſich ſorgen und ſich härmen, 
Die liebe Frau, ſie wird Dich wärmen, 
Sie wird Dir woll'ne Sachen ſtricken 
Für Hals und Knie, für Fuß und Rücken, 
Sie wird Dir leck're Dinge kochen 
(Beſonders in den Weihnachtswochen) 
Kurzum und überhaupt und fo... 
Nur wer beweibt ift, der iſt froh! 


Der Vater, dem ich dies geleſen, 

Sprach: „alle find wir dumm geweſen, 

So dumm wie Du! Da hilft nicht Rat.“ 
Nahm Stock und Hut und ging zum Skat 


Saut ßen und Kreis 


* Allerjeelen an den Kriegergräbern. Auf dem 
katholiſchen Friedhof von St. Trinitas, 
an der Kurfürſtenſtraße, find 300 deutſche und 
ruſſiſche Krieger, die während der Kriegs⸗ 
zeit m den hieſigen Lazaretten 
geſtorben find, in die kühle Erde gebettet. In 
Reih und Glied liegen ſie ſo friedlich neben⸗ 
einander und wie die Gräber der anderen Toten 
von Angehörigen am Vorabend geſchmückt wurden, 
iſt auch der toten Helden, die fern von ihrer 
Heimat in fremder Erde ruhen, am Allerſeelen⸗ 
tage gedacht worden. Sämtliche 300 Krieger · 
gräber find mit friſchem Grün eingedeckt worden. 
Zwei Rieſenkränze wurden an Stangen 
angebracht und mit Eintritt der Dunkelheit 
flammten von den Gräbern mehrere Fackeln zu 
dem düſteren Himmel. Viele Beſucher des Fried: 
bofs verweilten in ſtillem Gedenken an den 
Kriegergräbern. 

* Der Verkehr Mikultſchütz—Brynnek Wie⸗ 
ſchowa wieder n Der Verkehr au 
der Eiſenbahnſtrecke Mikultſchütz — Brynne 


haltenden Regen verurſachten Damm rutſches 
eingeſtellt, bezw. umgeleitet werden mußte, iſt am 
Sonnabend in vollem Umfang wieder auf ⸗ 
genommen worden. 


„ Von der Sanitätskolonne. Heute, Montag, 
nimmt im hieſigen hygieniſchen Inſtitut 
ein Des infektionskurſus für die Mit- 
glieder der hieſigen Freiwilligen Sanitätskolonne 
ſeinen Anfang. 41 Teilnehmer bezw. Teil⸗ 
nehmerinnen n ſich gemeldet. 
Oberſchleſiſches Landestheater. Am Dienstag findet 
in Beuthen um 20 Uhr das Gaſtſpiel Paul Wegener 
ſtatt. Paul Wegener wird mit feinem eigenen En⸗ 
ſemble die Komödie „Die Raſchhoffs“ von Suder⸗ 


mann zur Aufführung bri 2 
der Theaterkaſſe zu en Karten find noch an 


Miechowitz 


Proteſtkundgebung des Bentraln 

5 itfı erbandes der 
Kriegsbe chädigten und Hinterbliebenen. Eine 
Anzahl itglieder hatte ſich am Sonntag zu einer 
Aunbetaſtch r fbeng eingefunden, in der 

amerad Görlich, Beuthen, zu energiſcher Stel⸗ 
lungnahme gegen die von der Regierung geplanten 
Maßnahmen, die ſich in erſter Linie an den 
Kriegsopfern auswirken ſollen, ermahnte. 


Gleiwitz 


* Selbſtmord durch Leuchtgas. Am Sonntag 
wurde der Haus hälter K. in ſeiner Wohnung 


in der Teuchertſtraße tot aufgefunden. Er 


hatte, anſcheinend in einem Anfall von Schwermut, 
Selbſtmord begangen, indem er die Gasleitung 
öffnete und ſich dann in ſein Bett legte. Als er 
aufgefunden wurde, mußte der Tod nach der Feſt⸗ 
ſtellung des Arztes bereits vor einigen Stunden 
eingetreten ſein. 


Bin don burg 


* Die Kriegsopfer proteſtieren. Vom Zen 
tralverband der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen einbe⸗ 
rufen, fand eine außergewöhnlich ſtark beſuchte 
Verſammlung der Kriegsopfer ſtatt, um gegen die 
Verſchlechterung der Kriegsopfer⸗ 
verſorgung einmütig zu proteſtieren. Zentral» 
0 0 Stadtverordneter Scze⸗ 
dainſki, gab Auſſchluß über die Beſtrebungen 


durch Beſchneidung der Kriegsopfer 


verſorgung eine Beſſerung im Reichsfinanz⸗ 
haushalt zu erzielen. Der Vortragende verbrei⸗ 
terte ſich über die Not verordnung. die die 
Kriegsopfer in bitterer Erinnerung behalten wer⸗ 
den. Außer dieſer ſoll nun das Ausgaben 


ſenkungsgeſetz folgen, das weitere Ein⸗ 


ſchränkungen der Kriegsopferverſorgung vorſieht. 
Im Anſchluß hieran ſprach der Vertreter des 
Reichsbundes. Zimmp, der die Ausführungen 
ſeines Vorredners unterſtrich. Es wurde dann 
eine Entſchließung einſtimmig angenommen, 


worin die Verſammelten den einmütigen Proteſt 


gegen die bereits durchgeführte und geplante Ein⸗ 


schränkung der Kriegsopferverſorgung kundgaben. Ben 


Wieſchowa, der infolge eines durch den an⸗ A 


rordnetensſtzung m Leobschütz 


Die Bürgerſteuer angenommen 


Einführung der erhöhten Bierſteuer vertagt 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 3. November 
Stadtverordneten ſtanden 


Die 
ihrer letzten Sitzung vor einer Reihe wichtiger 


Entſcheidungen, ſo über die Einführung einer 
Bürger und der erhöhten Bierſteuer. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Malik begründete 
die Notwendigkeit der Erſchließung neuer Ein⸗ 
nahmeqnellen. Eine Erhöhung der Realſteuern 
iſt nicht tragbar. Nach lebhafter Ausſprache wird 
der Einführung der Bürgerſteuer zugeſtimmt. 
Man erhofft dadurch eine Einnahme 
24 450 Mark geſichert zu haben. Dieſe Summe 
reicht bei weitem nicht für die notwendigen 
Unterſtützungen an Arme, zumal ſich die 
Zahl der Bedürftigen in letzter Zeit 
verdoppelt hat. Der Magiſtrat beantragte 
deshalb auch eine Erhöhnng der Bier- 


in] Mark erwartet wird. 


von 


ſteuer, aus der ein Mehreinkommen don 6000 
Nach einer Ausſprache 
wurde dieſe Vorlage vertagt. Die Mittel von 
5400 Mark als Beitrag zum Chauſſeebau 
L.-Schmeisdorf werden bewilligt. Weiter hatte 
ſich die Verſammlung mit einem Antrage um 
Umgeſtaltung des Städt. Freibades 
zur Volkseis bahn und deren Verpachtung 
zu befaſſen. Dem Antrage des Magiſtrats wird 
ſtattgegeben. Im Gut Blumsdorf ſoll ein Teich 
von 200 Kubikmeter Faſſungsvermögen an» 
gelegt werden. Die Mittel hierzu werden be⸗ 
willigt. Ein Antrag des Magiſtrats auf Bereit ⸗ 
ſtellung eines Betrages von 100 Mark für die 
Anusſchmückung der Kriegergräber 
fand Annahme. 


Oppeln 


2 — ei der Poſtſtelle Sczepanowitz. Am 
1. November iſt in Sczepanowitz eine eigene 
Poſtſtelle errichtet worden. Poſtſendungen 
von Oppeln nach Sczepanowitz und umgekehrt ſind 
daher künftig nach den Ferngebührenſätzen freizu⸗ 
machen. 

* Adventsfeier der Frauenhilfe. Die hieſige 
ev. Frauenhilfe bereitet für den 1. Advents ⸗ 
re eine große Adventsfeier in 

orms Theatersaal vor. Geplant iſt die Auffüh⸗ 
rung eines Chriſtgeburtsſpiels von Elſe 
Mögelin, mit dem Titel: „Die Geburt unter 
dem Kreuz. 


£ 


* Jugendtaaung. Am 9. November wird der 
Verband der evangeliſchen Jung- 
mãdchen vereine Oberſchleſiens Frl. 
Parm [Schwedin] als Sekretärin des Welt⸗ 
bundes der 


Par m tüber „Jugend und Evangelium, ein Blick 
in die Jugendarbeit in aller Welt“ ſprechen. 


on der 
Bedeutung des ufs 
im Skiſport Rechnung tragend, ‚ 
Vorſtand um einen Vertreter für Skitonriſtit zu 
erweitern, ſodaß Vorſtand des Verbandes 
künftig aus je einem Vertreter für Skitonriſtit, 
Sport und Ju aa ſich zuſammenſetzt. Zum 
Vertreter für Skitouriſtit und zugleich zum Vor⸗ 
libenden des Verbandes Oberſchleſiſcher Skiver⸗ 
eine und deſſen Vertreter im Ganporitand des 
Schleſiſchen Skibundes“ wurde Regierungsrat 
Proha ſel aus Oppeln gewählt, der gleichzeitig 
Mitglied und Referent für Skitouriſtik des 
Haudtvorſtandes des ſiſchen S . 
asvereins“ ilt. 


Krouz burg 


* Ge ilfinnenprüfung. Vor dem Prüfungs⸗ 
ans up der bieſigen Damenſchneider⸗ 
en g 1 im 2 17 g rt * Lehrmädchen 

n aubert mit „Auszeichnung“, 
Deus Anna und Friede, Dom in und We . 
mit „Gut“, 

* Große Spritſchiebungen aufgedeckt. In der 
Brennerei in Schmardt wurden durch das 
Hauptzollamt umfangreiche Spritſchiebun⸗ 
gen a uf gedeckt, deren Ausmaße bis jetzt noch 
nicht zu überſehen ſind. Die Ermittlungen dürften 
noch geraume Zeit in Anspruch nehmen. Noch am 
gleichen Tage wurden drei Perſonen verhaftet. 
Ueber die Menge des veruntreuten Spiritus iſt 
noch nichts Näheres bekannt. 

4 rn „ wurden bes 
nA 7 ließ 
28 Sterben — rten, eſchließungen un 


Roſenborg 


* Umbauarbeiten im Rathauſe beendet. Die 
Umbauarbeiten für die Büroräume der 
Stadtipar- und Girokaſſe im Rathauſe find be- 
endet, ſodaß die Räume anfang dieſer Woche in 
utzung genommen werden können. 


N 
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Ging: und Muſiklurſus 
in Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 


Leobſchütz, 3. November 


In der Zeit vom 26. bis 29. Oktober ver⸗ 
anſtaltete der Kreisausſchuß Leobſchütz auf 
Anregung der Kreisjngendpflegerei einen Sing⸗ 
und Muſikkurſus unter der Leitung von Her⸗ 
mann Fuhrig vom Heimgarten Neiße im 
eee Damen und Herren von den Ju⸗ 
endorganiſgtionen beteiligten ſich daran in er- 
freulicher Anzahl. Als Abſchluß fand Mittwoch 
im Saale des Jugendheimes ein „Offener 
Singabend“ ſtatt, bei dem das Erreichte 
einer großen Menge vorgeführt werden konnte. 
Einleitend hielt Hermann Fuhrig einen kurzen 
Vortrag, in dem er auf den durch Schlager ver⸗ 
bildeten Muſikgeſchmack des Volkes hinwies 
und als Rettung den unermeßlichen Schatz alter 
Volkslieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert 


Totenehrung der Beuthener 
Landesſchützen 


Vor dem Selbſtſchutzdenkmal 
(Eigenet Bericht.) 
Beuthen, 3. November. 
Der Sitte, am Novemberbeginn der 


lieben Toten zu gedenken und ihr Andenken 
an Grabesſtelle zu ehren, kam auch der Landes⸗ 
ſchüßzen verband Beuthen nach. Die 
Landesſchützen ſammelten ſich mit 1 * Fahnen 
zur erhebenden Totenfeier am Selbſtſchu I 
denkmal am Wilhelmsplatz. Die einzelnen Ab- 
ordnungen, 120 Mann ſtark, die unter Führung 
der Kreis- und Gruppenleitung ſtanden, nahmen 
hier Aufſtellung, dieweilen die = ferflam- 
men zum nächtlichen Himmel emporloderten. Eine 
Ehrenwache mit brennenden Fackeln flankierte 
dieſe Gedächtnisſtätte, die auch von einer großen 
teilnehmenden Menſchenmenge umſtellt war. Nach⸗ 
dem der Kranz der Dankbarkeit an dem 
wirkungsvollen ve niedergelegt war und 
die Fahne ihren ſtummen Gruß den Verewigten 
durch das Neigen der Banner entboten hatten, 
1 der Kreisleiter, ein Stadtrat 
rnold, ergreifende Worte zur Ehrung der 
Toten. Er zeichnete markant die ſchwere Zeit in 
Oberſchleſien und die Männer, die ihr Blut zur 
Erhaltung heiliger deutſcher Erde heldenhaft her⸗ 
gegeben haben. Mit dem Gelöbnis, es den Toten 
gleichzumachen, ſchloß er ſeine Rede. 


* 


Nach der weihevollen Stunde am Selbſtſchutz⸗ 
denkmal marſchierten die Landesſchützen geſchloſſen 
nach dem Vereinslokal zu einem kurzen o 
natsappell. Der Spenge d gab be⸗ 
kannt, daß am 16. November nach Abſchluß des 

ubertusſchießens im Saale des Promenaden⸗ 

eſtaurants ein Hubertus feſt mit Nennung 
der Würdenträger und Preisverteilung an die 
beſten Schützen gehalten werden wird. 


nannte, die uns zum erſten Male Goethe und 
Herder ſchätzen lernte. Die Reihe der Dar ⸗ 
bietungen begann mit „Flamme empor“. Hier ⸗ 
auf trug der neugeſchulte Chor eine Reihe alten 
Volksgutes in Morgen-, Abend⸗ und Weihnachts⸗ 
liedern und Kanons mit Erfolg vor. In einer 
Zwiſchenpauſe trug Hermann Fuhrig drei 
Mennette für Flöte von Thedemann einem Zeit ⸗ 
enoſſen Joh. Seb. Bachs vor, wobei Oberlehrer 
Mücke auf dem neuen Blüthnerflügel des In⸗ 
gendheimes begleitete. 


Ihre am 29. Oktober 1930 statt- 
gefundene Vermählung zeigen an 


Beuthen OS., im November 1930 


Rechtsanwalt Bylła u. Frau 
Luise, geb. Brisch. 


Oberschles. Landestheater 


Dienstag, 4. November 
Einmaliges Gastspiel 


Paul Wegener 
mit eigenem Ensemble 


Die Raschhofts 


‚Komödie von Sudermann 


20 (8) Uhr 


Die Jahresmesse für meine ver- 
storbene Gattin 
Antonie Suchan 


findet am Dienstag, früh 8 Uhr, in 
in der St. Trinitatiskirche statt. 


Beuthen OS. d. 3. November 1930, 
Robert Suchan als Gatte. 


Bis Dienstag 11. November mittags! 
Neute abend 
8 Uhr 


13 5 Schuppen 
zum ersten Male 


66 Sensationen 


im Rekord-Programm 
des Circus-Königs 


A 


VORSTELLUNGEN: 
tägl. abds. 8 Uhr; Mittwoch, Samstag 
u. Sonntag auch 3 Uhr nachmittags, 
VORVERKAUF: 
Zig.-Haus D. r Kais.-Fr.- 
Jos.-Platz 6, Tel. 4593; Bahnhofstr. 30, 
Tel. 2676 sowie ab 9 Uhr vormittag 
an 12 Circuskassen. 
TIERSCHAU: 
ab morgen 3 8 von 9 Uhr vor- 
mittag 6 r abends geöffnet, 
FREIKONZERTE: 


RIESEN-CIRCUS 


GLEICH 


Beuthen, Reichspräsidentenplatz, Tel. 2274 


Oranier 


nur bewährte Systeme 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


Thomas Stodolkas Bierstuben 


Beuthen OS., Moltkeplatz / Tel. 3622 


abds. 5 Uhr: Velffleiſch u. Wellwurſt. . 
Dienstag, 8750 5 1 wurſt. B. 613 
Spezialität: Schlachtſchüſſel. 
Haus wurſt in bel 1 


Es ladet ergebenſt ein 
RER 4 i ö Weg. Doppelbeſttzes i 
25 empfehle ich meine 5, u. 10 Liter- in guͤt — 


ihrHaa 


Echten Brennesselhaarwassers 
nach Hofapotheker Schaefer, Haarausfall, 


Fein parfümiert. Flaschen mitbringen 
½% Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erhältl, 
Drogen- u. Photohaus Preuss, Beuthen 


8. 11. 30. 61%. — 

Vortr. K.-M.H:6—9 
8. 11. 30, 7. 
Ges. Ab.— Arm: 19 


RUND- 
FUNK- 
STUDIO 


e letzten techni- 
schen Neuheiteu der 
Groß. Berliner Funk- 
Ausstellung führen- 
der Weltfirmen. Vor- 
führungen un ver- 
bindlich auch im 
use. 


Rundfunk: 


— Abteilung der 
Rn -OfeniElektra- 
Musik b.. 


Stellen⸗Geſuche 


Montag, den 3.Hovember db Uddgangesteltne 


u. Dienstag, den 4. November] f. frauen- u. 


 Schweinsihlachten \=* 


kinderloſ. 
kochen, ehrl., anſt. 
Gehalt 


geb. m. Altersang. 
unt. 
Wellfleiſch. u. Wurſteſſen. d. 8 


ee 8 
tg. Beuthen 855. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


be kannter Güte. 
erkauf auch außer Haus. 


Der Wirt. 


t 

Anſtich gelangen „Haaſe Gold“ e 0 85 
cher — .— Vereinszimmer. Spezial- 

Geschäft 

ER entſchloſſ. 


Erforderlich ca. 10 000 
Mark. Fach 


erhalten Sie sich 
schön und voll bei 
tägl. Gebrauch des 


und Kopfjucken verschwinden, 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


Möbl. oder leeres 


Zimmer 
auch an Ehepaar, mit 
Bad u. Küchenbenutzg. 
ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Beuthen, 
Solgerſtr. 6. 1. Etg r. 


Inserieren 
bringt Gewinn 


Kaufgeſuche 


Kaufe getragene 
e 
ardero ben. une i 

gabe die höchſt. Preise Grunditüdsvertehr 

Komme auch auswärts. In großem Kirchdorf 

A. Miedzinſti, Beuth. im Kreis Ratibor iſt 

Krakauer Straße 26 ofort ei 


we) ein 
— 
Gebraucht., gut erhalt. Grundstück 
ſpottbillig zu verkauf. 
eld- Seſond. geeignet für 
jedoch auch f. jed. and. 
Zweck, da Rum · 
schrank P f sam. 
Angeb. unt. E. f. 576 50006000 Mk. 
an die Geſchäftsſtelle Fusch unt. Ra. 2358 
dieſ. Zeitg. Beuthen. d. d. G. d. 8. Ratibor. 
— 22 —— 
(All. sat.) ges, geschützt. 
Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg., 
Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- 
Katarrh. Lungenleiden, Magenstörun 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.—, 


1/, 


Arzt oder Zahnarzt, 
zu kaufen geſucht. bar, vorhanden. An⸗ 
8 2 2 3 
rautigam’s 
bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 


½ Flasche (Kassenpack Mk.1. ha 
ei e 5 BEUTHEN 1 n e ung) 60 zu haben 
Piekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 291 D A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 
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Unter dem Christusbanner 


29-Sahrfeier des Kath. Jugendvereins 
„St. Trinitatis“ Beuthen 


(Eigener 


Beuthen, 3. November. 
Der Katholiſche Jugendverein „St. Trinitatis“, 
der am 15. Oktober auf ein jähriges Beſtehen 
zurückblicken konnte, feierte am geſtrigen Sonntag 
das Stiftungsfeſt. Der. Hauptgottesdienſt 


in der Pfarrkirche St. Trinitatis war als 
Feſtgottesdienſt angeſetzt. Hier war der Jubel⸗ 
verein angetreten. Außerdem waren auch meh- 


rere Fahnenabordnungen katholiſcher Standes- 
vereine erſchienen. Prälat Schwierk las mit 
Aſſiſtenz von Oberkaplan Kokoſchka und 
Kaplan Kempa das feierliche Hochamt und 
weihte ein neues Sturmbanner des Jubel⸗ 
vereins. Die Feſtpredigt hielt der Dißzeſan⸗ 
präſes, Dompikar Schönauer, Breslau. Er 
ging von der Jugendnot aus. Durch äußere 
Maßnahmen allein laſſe ſich die Spannung der 
Zeit nicht überwinden. Es müſſe der Geiſt 
Chrifti, der Geiſt der Einfachheit, Ehrlichkeit, 
Wahrhaftigkeit und Bruderliebe hinzukommen. 
Die ſchreckliche Arbeitsloſigkeit unter der Jugend 
könne zum großen Teil in den katholiſchen 
Jugendheimen überwunden werden. Dazu 
bedürfe es der gegenſeitigen Hilfe im Geiſte der 
Bruderliebe. a 

Nach dem Gottesdienſt marſchierten die Fah⸗ 
nenabordnungen zum ee ee dolorosa, wo 
am Grabe des verſtorbenen Präſes, Oberkaplans 
Soſſalla, nach einer Anſprache des ehemaligen 
Mitgliedes Kloſſek, der auch der Verdienſte 
des in Roſenberg beſtatteten früheren Präſes, 
Kuratus Pollak, gedachte, ein Kranz nieder⸗ 
gelegt wurde. Am Abend fand 


eine öffentliche Feier 


m gr Hier hatten 
ſich die Ehrengäſte, die Eltern ſowie Gönner und 
Förderer der Jugend in ſo ſtattlicher Anzahl 
eingefunden, daß der Saal dicht gefüllt wax. Zur 
Beſtreitung des muſikaliſchen Teils des Abends 
war aus der Vereinsjugend und aus den Schü⸗ 
lern der Mittelſchule ein anſehnliches Streich- 
quartett gebildet worden, das unter der bewährten 
Stabführung von Mittelſchul⸗ und Muſiklehrer 
Lukannek mit ſeinen Muſikaufführungen ein 
beachtliches Können darlegte, und den Abend ver ⸗ 
ſchönte. Es leitete die Feier mit einem Feſt⸗ 
marſch ein. Dann richtete der Präſes, 


Oberkaplan Kokoſchka, 


im großen Schützenhausſaale ſtatt. 


herzliche Begrüßungsworte an die Feſtgemeind 
Die Vereinsjugend, die eine neue Sturmfahne in 
die Hand ommen habe, ſei von dem Gefühle 
der Dankbarkeit für die Bekundung des Ver⸗ 
bundenſeins mit ſo zahlreichen Feſtteilnehmern 
beſeelt. Der Redner richtete beſondere Be⸗ 
grüßungs⸗ und Dankesworte an die Ehrengäſte, 
an erſter Stelle an Prälat Schwierk und den 
Diözeſanpräſes Domvikar Schönauer. 

Eine größere Gruppe von Vereinsmitgliedern 
brachte in einem Sprechchor das „Fuldaer 
Bekenntnis“ zum Ausdruck. Ein weiterer 
Sprechchor trug den Bannerſpruch „Unter dem 
Chriſtusbanner “ vor. 


Darauf hielt der Diözeſanpräſes 
Domvikar Schönauer, 


eine tief empfundene Feſtrede. Nachdem er 
dem Jubelverein feine Glückwünſche zum Aus- 
druck gebracht hatte, ging er auf die Jugend⸗ 
arbeit ein. Die katholiſche Jugend arbeite für 
Chriſto und ſein Reich. In ihr beſtehe eine enge 
Verbindung zwiſchen Präſes und Jugend. Mit 
384 000 Jugendlichen ſtehe ſie an der Spitze aller 


FTodener 


mit Menthol 
wirken ſchleimlöſend 
und erfriſchend 


Jin den frühen Morgenſtunden. 


Bericht) 


Jugendbewegungen Deutſchlands. Wenn in ihr 
Chriſtus, der König, anerkannt werde, ſo ſei es 
ſelbſtperſtändlich, daß Prieſter die Führer ſind. 
Als nach dem Kriege alles zuſammenbrach und 
die Jugendbewegung entſtand, da war die katho⸗ 
liſche Jugend gleichſam das Schneeglöckchen in 
der Jugend des deutſchen Volkes. Auf der katho⸗ 
liſchen Jugendtagung von 1920 in Augsburg wurde 
die Sportjugend ins Leben gerufen. Das 
Leben zwang dazu. Nirgends werde die Körper⸗ 
kultur ſo gepflegt, wie im katholiſchen Lager. 
Der katholiſchen Sportjugend gehören 700 000 
Mitglieder, davon 221 000 aktive, an. Damit ſei 
ſie den anderen Sporwereinigungen überlegen. 
Durch die betriebene Körperpflege werde auch der 
Geiſt geſchult. Das Ziel der Treue zu den 
Stammvereinen ſei feſt geblieben. Die Sitten⸗ 
und Pflichtlehre ſtehe an oberſter Stelle. Ein 
zweites Vorbild der katholiſchen Jugend ſei die 
Wanderluſt. Durch den Quickbornbund, als 
katholiſche abſtinente Bewegung in Schleſien ge⸗ 
boren, wurde ein eigenes Geſellſchaftsleben geſtal⸗ 
tet. Dieſe Jugend will ehrlich und wahr ſein. 
Sie formte ihr Laienſpiel zur Weſenhaftigkeit 
und will auch ſchlicht und einfach ſein. Nur durch 
Lebensvereinfachung könne die ſoziale 
Frage gelöſt werden. Das dritte Vorbild ſei die 
politiſche Jugend. Es ſei zu begrüßen, daß 
das Wahlrecht ſchon mit 20 Jahren erlangt werde. 
Die katholiſche Jugend ſoll politiſch tätig ſein. 
Der Beifall und das anſchließende gemeinſame 
Lied „Wann wir ſchreiten Seit' an Seit'“, bil⸗ 
deten eine machtvolle Kundgebung für die 
katholiſche Jugend. Dann wurde das ernſte 
Sprechchorſpiel „Das Grubenlicht“ auf der 


Bühne aufgeführt. Nach einer Pauſe kam das 
Drama, „Der Teufelsſchmied von 
Wien“ zur Aufführung. Das eindrucksvolle 


Spiel fand ſtarken Beifall. 


Aus Obeoſchleſten und Schteſien 


Ein Midchenhändler in Rofenberg efigenommen 


(Eigener Bericht) 


Roſenberg, 3. November. 

Am Sonntag wurde in einem hieſigen Gaſt⸗ 
haus eine Gruppe polniſcher Staatsbür⸗ 
ger feſtgenommen, die ohne Paß über die 
Grenze gekommen waren. Es handelt ſich um 
einen angeblichen Ruſſen, namens Goldſtein, 
ſeine Frau, deren drei Kinder und zwei junge 
Mädchen im Alter von 17 und 20 Jahren. Bei 
der Vernehmung durch die Polizei ſtellte Sich 
heraus, daß Goldſtein die beiden jungen Mädchen 
nach Paris bringen wollte, während ſeine Frau 
ihnen vorgeſpiegelt hatte, ſie werde ihnen 
in Berlin in einem Damenatelier Stellung als 
Näherinnen verſchaffen. Goldſtein gibt an, ruſ⸗ 
ſiſcher Emigrant zu ſein und will die letz⸗ 
ten Jahre in Polen, Deutſchland und Frankreich 
gelebt haben. Goldſtein brachte die beiden aus 
Lemberg ſtammenden Mädchen bis Czenſtochau 
jund kam dann bei Sorowſki über die deutſche 
Grenze. Von den Feſtgenommenen beſaß nie- 
mand einen Paß, jedoch genügend ſonſtige Aus⸗ 
weiſe. Im Beſitz von Goldſtein fand man 250 
franzöſiſche Franken und eine größere Summe 
polniſchen Geldes. Sämtliche Feſtgenomme⸗ 
nen wurden ins Gerichtsgefängnis Roſenberg 
eingeliefert. 


Mißtrauensvotum gegen 
einen Gemeindevorſteher 


(Eigener Bericht.) 


Neuſtadt, 3. November. 
In einer Gemeindevertreterſitzung in 38: 
bier za u. Kreis Neuſtadt, kam es zu 118» 
einanderſetzungen mit dem Gemeindevorſteher. 
Dem Gemeindevorſteher wurde ſchließlich das 
Mißtrauen ausgeſprochen. 


Jubiläumsfeſt des Warthurgvereins Gleimnitz 


(Eigener Bericht) . 


7 12 Gleiwitz, 3. November. 

Der Evangeliſche Männer- und 
Warktburgberein begann die Feier feines 
50 jährigen Beſtehens am Sonntag bereits 
Zunächſt wurden 
die auswärtigen Gäſte vom Bahnhof nach dem 
Evangeliſchen Vereinshaus geholt und hier von 
Paſtor Schmidt begrüßt. Mit Fahnen und 
Muſik zogen die Vereine dann geſchloſſen nach der 
Kirche, in der ein Feſtgottesdienſt ſtatt⸗ 
fand. Dann veranſtaltete die Feuerwehrkapelle 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Frühkonzert, an das ſich ein gemeinſames 
Mittageſſen anſchloß. Am Nachmittag fanden 
Handballſpiele der Sportabteilung des Vereins im 
Wilhelmspark ſtatt. Den Höhepunkt der 
Sonntagsveranſtaltungen bildete dann 
das Feſtkonzert der Muſikabteilung des 
Wartburgvereins, das die Ehrung der Jubilare 
umrahmte. Unter ihrem Dirigenten Lenzig 
brachte die Muſikabteilung in ausgezeichnetem Zu⸗ 
ſammenſpiel die Konzertſtücke, darunter Schuberts 
Ouvertüre zu Roſamunde, die 2. Ungariſche Rap⸗ 
ſodie von Liſzt, die Oberon⸗Ouvertüre Karl Ma- 
ria von Webers und Stücke aus Lohengrin und 
Bajazzo wirkungsvoll zu Gehör. 


Paſtor Albertz 


übermittelte dem Verein dann die Glückwünſche 
des Gemeindekirchenrats und der Gemeinde und 
führte aus, daß der Name Wartburg für den deut- 
ſchen en Mann ein Wort von tiefſtem, 
feinſtem Klang, vom Deutſchſein und Evangeliſchſein 
bedeute. Der R jei bereit, überall ein- 
zutreten und zu dienen, wo es möglich jei, und möge 


jein Wert auch in Zutunft in dieſem Sinne weiter- 


führen. Im Sinne Luthers ſollen Frömmigkeit 
und Deutſchſein ſtets eng verbunden bleiben. Der 
Name Wartburg berge eine große Verpflichtung, 
deren ſich der Verein ſtets bewußt bleiben möge. 
Paſtor Albertz überreichte dem Verein namens 
des Kirchenrats eine Spende von 500 Mark. 
Paſtor Schmidt dankte für die Worte der Beglüd- 
wünſchung und für die Spende, die beſonderen 
Wert durch die Geſinnung erhalte, die hinter ihr 
ſtehe. Der Verein ſei eng mit der Gemeinde ver⸗ 
bunden, und Treue gegen die Gemein de 
werde ſtets ſein erſtes Ziel ſein. Vertreter der 
Wartburgvereine Borſigwerk⸗Mikultſchütz, Oppeln 
und Schwientochlowitz⸗Bismarckhütte übermittelten 
dann dem Jubelperein Glückwünſche und über- 
reichten Fahnennägel. 


Paſtor Schmidt 


dankte und ſchilderte dann die Arbeit des Wart- 
burgvereins für die Heimat, worauf er den 
Jubilaren, die bereits 25 Jahre Mitglieder 
des Vereins ſind, für ihre Treue dankte und 
ihnen Erinnerungsabzeichen überreichte, 
wobei er ausführte, daß der Verein beſtrebt fein 
werde, beſonders auch ſeinen Jubilaren weiterhin 
eine geiſtige Heimat zu ſein. Die Auszeichnun⸗ 
gen erhielten Malermeiſter Bonſack, Kauf ⸗ 
mann Berg, Arbeiter Bernatzki, Gepäck⸗ 
träger Denart, Klempnermeiſter Dani ⸗ 
lowſki, Subdirektor Grun 1 Juſtizinſpektor 
Kirchner, Mollereibeſitzer Nie pel, Lofo- 
motivführer Pätzold, Lokomotivführer Su ſt, 
Malermeiſter Schäfer. Rendant Schubert, 
Oberſekretär Schwinge, Lademeiſter To ſt und 


Regierungsdirektor 
Kroſchewſki nimmt Abſchied 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 3. November. 

Der ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten, 
Regierungsdirektor Kroſchewſki, verabſchiedete 
ich in den Wohlfahrtsräumen der Polizeiunter⸗ 
kunft Weſt bei einer kleinen Feier von ſeinen Mit- 
arbeitern. Polizeipräſident Dr. Danehl hatte 
zu dieſer Feier die Beamten, Angeſtellten und Ar- 
beiter der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz 
Beuthen — Hindenburg eingeladen. Sie waren 
zahlreich erſchienen. Nach einleitenden Muſikvor⸗ 
trägen gedachte der Polizeipräſident mit warmen 
Worten der Ajährigen, ſchwierigen Arbeit, die Re⸗ 
gierungsdirektor Kroſchewſki unter ungün⸗ 
ſtigen Verhältniſſen für den Aufbau der ſtaatlichen 
Polizeiverwaltung des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks geleiſtet habe. Das reibungsloſe und 
fruchtbare Zuſammenarbeiten aller Dienſtſtellen 
ſei zum nicht geringen Teil ſeiner pflichttreuen, 
aufopfernden Arbeit zu danken. Als ſchönſten 
Dank möge er in ſeinen neuen Wirkungskreis das 
Bewußtſein mitnehmen, daß er ſich bei allen Ent⸗ 
ſcheidungen unter Zurückſtellung perſönlicher 
Geſichtspunkte ſtets von rein ſachlichen und recht⸗ 
lichen Grundſätzen habe leiten laſſen. 

Der Kommandeur der Schutzpolizei, Polizeioberſt 
Soffner, unterſtrich nochmals die objektive und 
ſachliche Arbeit des Scheidenden. Mancher Frau und 
manchen Kindes Träne habe er getrocknet, wenn es 
galt, unverſchuldete Not in den Beamtenfamilien 
zu lindern. Nach herzlichen Abſchiedsworten von 
Kriminaldirektor Fiſcher und des Polizeiamts⸗ 
leiters von Hindenburg, Regierungsrats Rich · 
ter, dankte Regierungsdirektor Kroſchewſki 
den Vorrednern. In launigen Worten gab er 
anſchauliche, intereſſante Ausſchnitte aus ſeiner 
hieſigen Tätigkeit. Er gehe, jo führte er dann 
aus, nur mit geteilter Freude aus Oberſchleſien. 
Gerade die polizeiliche Tätigkeit im Grenz ⸗ 
lande, wo noch manche r löſen ſei, er- 
fordere vom Beamten hohes Verantwor ⸗ 
tungsgefühl, das Schaffensfreude und Be; 
friedigung an der Arbeit auslöſe. Liebe zur Ar⸗ 
beit aber helſe über Mißlichkeiten des Lebens hin⸗ 
Regierungsdirektor Kroſchewſki ſchloß 
iebe und Verſtändnis für das vberſchle⸗ 
mit einem 


weg. 
ſeine von d 
ſiſche Volt getragenen Ausführungen 
kräftigen „Glück auf“. 


EE 


Amtsſelretär Winkler. Die Verſammelten 
erhoben ſich zu Ehren der Jubilare von den 
Plätzen. Subdirektor Grunz dankte für die 
den Jubilaren erwieſene Ehrung und ſprach be⸗ 
ſonders Paſtor Schmidt, in dem die Vereins 
mitglieder ſtets einen getreuen Helfer und Be⸗ 
rater gehabt hätten, ſeinen Dank aus. Paſtor 
Schmidt habe ſich um den Verein unvergeßliche 
Verdienſte erworben. Anſchließend wurde das 
Konzert fortgeſetzt, das die Mitglieder des 
Wartburgvereins noch in zwangloſem Kreiſe 
zuſammenhielt. 


Konſtadt 


„ Hauptverfammlung des Männergeſangvereins 
Eintracht. Der Vorſitzende, Kaufmann Kliſ 
leitete die Verſammlung. Die Kaſſe wies einen 
Beſtand von 198,26 Mark auf. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab: 1. Vorſitzender Kliſch. 2. Vor⸗ 
ſitzender Hartrampf. Liedermeiſte. Sa- 
lemity, Schriftführer Haniſch. Kaſſierer 
Schwinge, Bücherwart G. Plochowietz. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielfto, 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Korrekter Popeline- Sportsmann- Eleganter Farbige 
Herrenhut Oberhemden Pullover Damenpullover Kinderhand- 
extra gefütterte Brust Kragen u. Reißverschluß weiche, garantiert reine 3 
Rauhoar mit Futter allıksagen/öder weiche und garantiert Wolle, . M 
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Wie man Teilnehmer am Defoko - System wird, darüber gibt unsere 
„Kontostelle“ gerne Auskunft. Es gibt bereits 475000 dauernde Teil- 
nehmer, Beamte und Angestellte zumeist. BeiBarzahlung noch 59. Raboſt 
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Chormeuse-Schlüpfer 
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Reinwollene Herrensocken 1.— 
Plattierte Damenstrümpfe 25 
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reine Wolle mit Kunstseide 


DEUTSCHES FAMILIEN:KAUFHAUS G. M. B. 
lim Vertragsverhältnis mit dem Deutschen Beamten · Wirtschaftsbund} 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 


